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Politiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Landtag wird auf 
Donnerſtag den 8. Januar einberufen. 

Ein Kartell der nichtſozialde⸗ 
mokratiſchen (chriſtlichen) Arbeiter⸗ 
organiſationen Berlins iſt in Vor⸗ 
bereitung begriffen. 

Die Abſchaffung der gewerblichen 
Gefängnißarbeit macht in Preußen 
erfreuliche Fortſchritte. Die beſonders von 
kouſervativer Seite unabläſſig erhobenen Vor⸗ 
ſtellungen wegen der unerträglichen Sons 
kurrenz, die ſeitens einzelner Unternehmer 
mit den billigen Arbeitskräften aus Straf⸗ 
anſtalten dem legitimen Gewerbe bereitet 
worden iſt, haben gute Früchte getragen. 
Die laufenden Verträge mit den betreffenden 
Unternehmern mußten freilich bis zum Ab⸗ 
lauf aufrecht erhalten bleiben; aber ſie ſind 
grundſätzlich nicht eruenert worden, jo daß 
ſchon ein erheblicher Nachlaß der üblen Kon⸗ 
kurrenz eingetreten iſt und der gäuzliche 
Fortfall derſelben im nächſten Jahre erwartet 


werden kann. Daß die Gefangenen be— 
äftigt werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich; 


er es geht nicht an, ihre Arbeilskr 

privaten Unternehmern De. een de 
ſtellen. In erſter Linie ſollen fortan die 
Gefangenen für den Staatsbedarf, beſonders 
für das Heer, für die Postverwaltung und 
für die Eiſenbahn arbeiten. Dann ſollen 
ſie aber auch in größerem Umfange als 
bisher für landwirthſchaftliche und andere 
Außenarbeiten herangezogen werden. Man 
wird dieſe Regierungsanordnungen allent⸗ 
halben mit großer Befriedigung begrüßen. 

Der U yeicbuß des deutſchen Handels⸗ 
ſich mit 20 gegen 14 be. 
maßen ausgeſprochen: „Im Hinblick auf die 
ernſten Gefahren, denen das wirthſchaftliche 
Leben Deutſchlauds ausgeſetzt wäre, wenn 
die gegenwärtige Wahlperiode des Reichstages 
ohne eine geſetzliche Verabſchiedung des Zoll⸗ 
tarifs abliefe, ſowie in der ſicheren Er⸗ 
wartung, daß es der Leitung der Reichs⸗ 
geſchäfte gelingen würde, alsbald langfriſtige, 
den berechtigten Intereſſen von Handel und 
Juduſtrie entſprechende Handelsverträge mit 
den für Deutſchlauds internationalen Ver- 
kehr wichtigeren Staaten abzuſchließen“, ſei 
es Pflicht des Reichstages, aufgrund der 
Regierungsvorlage den Zolltarif zuſtande zu 


Pr Der Glücksnickel. 


Novellette von V. Wieſen. 
Er ag (Nachdruck verboten.) 


„Halt, halt — bitte halten!“ 

Der Pferdebahnſchaffner wies mit bedau⸗ 
erndem Achſelzucken auf den bereits bis zum 
letzten Platz gefüllten Wagen. Ein Klingel⸗ 
zeichen, die Pferde zogen au. 

Athemlos vom schnellen Lauf, blieb das 
junge Mädchen neben der Halteſtelle ſtehen. 
— Nun hieß es, noch ſechs Miunten auf die 


nächſte Fahrgelegenheit warten. — Vom 
gran umzogenen Morgenhimmel ſtrömte 


dichter Regen nieder. Der Wartenden war 
der Malroſeuhnt durch einen Stoß gegen 
deu geöffneten Regenſchirm ſchief gerückt, 
mas dem hübſchen Geſichtchen ein naiv keckes 
fie dagen gab. Mit der linken Hand hob 
ben Suez dane Kleid, um den Saum vor 
zenſchmutz zu ſchützen, während die 
e den Schirm hielt, vergebens 


vr 10b 
„Gottlob — enden Ä 
ſehnte Pferdebahn. bl Da kam die er⸗ 
„Noch ein Platz frei pe f 

„Ja, hier rechts; bitte p; a 
zuſammenrücken! die Herrſchaften, 


Beſcheiden zwängt 
cheugeſtalt in die Ca dich Schlanke Mäd⸗ 
wobei ihr nur widerwillig Plat Eingang, 
7 a“ Nachbarin, 
; welche entſchi 
Raum ne u 


„dichtes Anſchmieren elwas über 


an quatſchuaſſe Kleider“, 
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bringen. — Es iſt bei dieſer Aeußerung geblie⸗ 
ben und kein in dieſem Sinne lautender 
Beſchluß gefaßt worden, da die Verſamm⸗ 
lung Bedenken hegte, in einer ſo wichtigen 
Sache gegen eine unverhältnißmäßig ſtarke (?) 
Minderheit Stellung zu nehmen. Immerhin 
iſt dieſe Haltung des Ausſchuſſes des Han⸗ 
delstages außerordentlich bezeichnend für die 
Stimmung, die gegenwärtig gerade in Haus 
delskreiſen herrſcht. Dieſe Stimmung iſt 
gegenüber dem Zolltarif eine mehr und mehr 
freundliche geworden; das hat ſich vor kurzem 
im Handelsvertragsverein gezeigt, das tritt 
im Handelstage wiederum hervor. Seit die 
brutale Obſtruktion mit allen Mitteln den 
Zolltarif zu Falle zu bringen ſucht, den die 
Mehrheit nunmehr im großen und ganzen 
anzunehmen gewillt iſt, beginut man auch in 
den Kreiſen, die früher den Freihandel oder 
doch nur ein ganz ungenügendes Schutzzoll⸗ 
ſyſtem proklamirten, einzuſehen, daß man 
Gefahr läuft, bei hartnäckigem Widerſtreben 
schließlich mit leeren Händen auszugehen; in 
ungeahnter Welſe mehren ſich die Stimmen 
für die Aunahme des Tarifs als des einzigen 
Weges, der Deulſchland aus der nun ſchon 
mehrere Jahre andauernden wirthſchaftlichen 
Kalamität endlich herausführen kann. Und 
es iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß es auch 
gelingen wird, die Obſtruktion niederzuwerfen 
und die Verabſchledung der Zolltariſvorlage 
durchzuſetzen. 

Die olden bur giſche Regierung iſt 
vom Landtag erſucht worden, beim Bundes⸗ 
rath eine Herabminderung der Matrikularbei⸗ 
träge und Sparſamkeit im Reiche zu erwirken. 


Der denutſche Botſchafter in Wien Fürſt 
Eulenburg iſt am Dienſtag Nachmittag in 
Schönbrnuun vom Kaiſer Frauz Joſef zur 
Abſchiedsaundienz empfangen worden. 

Im ungariſchen Abgeorduetenhanſe 
beantwortete der Miniſterpräſident Szell am 
Sonnabend die Anfrage des Abg. Franz 
Koſſuth über die Stellungnahme der Regie⸗ 
rung zu der zu gewärtigenden Kündi⸗ 
gung des Handelsvertrages ſeitens Deutſch⸗ 
lands. Der Miniſterpräſident ſagte: Es iſt 
ſehr ſchwer, ſich zu dieſer Frage zu äußern, 
deren Erörterung die größte Umſicht und 
Behntſamkeit erfordert. Er könne von feinem 
Platze aus nicht definitiv Stellung nehmen, 
wenn man nicht einer vollendeten Thatſache 
gegenüberſtehe. Da Dentſchland wichtige 
— -— —— —Wa—— 


— 


während ſie den eigenen, durchaus 
einwandfreien Regenmantel vor Aunäherun⸗ 
gen der ſchwarzen, durchweichten Notenmappe 
zu ſichern beſtrebt iſt. 

Der Schaffner wendet ſich an ſeinen zu⸗ 
letzt eingeſtiegenen Fahrgaſt: „Wie weit?“ 

„Potsdamerſtraße, vor der Lützow. 

„Zehn Pfennig.“ 
Blätichen von der Blechtafel, konpirt und 
giebt es dem jungen Mädchen. 


Käthchen greift in die Taſche, ſucht eine 
Weile darin herum und macht ein immer 


ängftlicheres Geſicht. Haſtig zerrt fie das 
Taſchentuch heraus, wobei ihr Regenſchirm 
an die Erde und der mißvergnügten Dame 
gerade auf die großen, weit vorgeſtreckten 
Füße fällt. 

„Det wird nu aber bald zu doll“, kuurrt 
die Getroffene. 

Der Schaffner ſteht noch immer wartend. 

„Zehn Pfennig, Fräulein.“ 

Käthchen iſt blutroth geworden. Juſtink⸗ 
tiv fährt ihre Hand nochmals in die Kleider⸗ 
taſche. Vergeblich. 

„Ach, ich — mein Portemonnaie — ich 
habe mein Portemonnaie zu Hauſe gelaſſen!“ 

„Daun muß ich bitten, au der nächſten 
Halteſtelle auszuſteigen!“ ſagt der Beamte 
höflich. 

„Aber ich kann wirklich nicht den ganzen 
Weg zu Fuß — ich komme zu ſpät!“ 

Hinten im Wagen wird leiſe gekichert, 
alles ſieht nach dem immer verlegener wer⸗ 


denden Mädchen hin; die korpulente Dame, 
welche ein entſprechend korpulentes Porte⸗ 
monnaie in der Hand hält, ſchließt noch feſter 


die derben ringgeſchmückten, mit Halbhand⸗ 


Schriſlleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


nicht 


Er reißt ein weißes 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für d 


Donnerſtag den 11. Dezember 1902. 


Entſchlüſſe vorbereitet und der Termin naht, 
an welchem von 
brauch gemacht werden kann, jo iſt es äußerſt 
dringend, daß wir das wirihſchaflliche Vers 
hältuiß zu Oeſterreich klären. 
müht, daß dieſe Angelegenheit möglichſt bald 
dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet 
Ich werde dafür ſorgen, daß wir nicht ohne 
Wehr und Waffen bleiben. 


dem Kündigungsrecht Ger 


Ich bin be⸗ 
wird. 


Ich werde dar⸗ 
nach trachten, daß der autonome Zolltarif ſo 
ſchuell wie möglich zuſtande kommt, damit 
die internationalen Verhandlungen beginnen 
können. (Beifall rechts.) Ich erörtere jetzt 
nicht den deutschen Zolltarif und beſchränke 
mich darauf, zur Beruhigung der Abgeord⸗ 
neten zu erklären, daß unſer neuer Zolltarif 
derart entworfen ift, daß Ungarns Jutereſſen 
nicht ſchutzlos bleiben, weder Dentſchland 
noch anderen Staaten gegenüber. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Ueber die Forldauer der Arbeiterunruhen 


wird aus Roſtow am Don vom Dienstag 


berichtet: „Um die Auſammlung von Zus 


ſchauern bei den Arbeiterzuſammenrottungen 


zu vermeiden, wurde von der Ohrigkeit an⸗ 
geordnet, den Fußgängern das Ueberſchreiten 
eines gewiſſen Rayons nicht zu erlauben und 
die Straßenbahn nicht mehr bis zum Bahn⸗ 
hof fahren zu laſſen. Die Koſaken hielten 
zuerſt ruhig auf ihrem Platze. Als aber 
einige Bnrfchen, die von Erwachſenen aufge⸗ 
hetzt wurden, mit Steinen warfen, ſchoſſen 
die Koſaken auf die Meuge und verwundeten 
einige Zuſchauer. Die Beerdigung eines 
Getödteten wurde von deu Arbeitern nicht 
zugelaſſen und das Erſcheinen eines Unter⸗ 
ſuchungsrichters gefordert. Die Thatſache, 
daß von der Poleskibahn zur Arbeit ein 
Eiſenbahnbataillen herangezogen worden iſt, 
ſowie die Entziehung des Kredits für die 
Arbeiter durch die Arbeiterkonſumvereine 
haben die Ausſtändigen erniichtert und die» 
ſelben zur Wiederaufnahme der Arbeit vers 
aulaßt. Es verbreitet ſich das Gerücht, daß 


die geheime Druckerei des Douſchen Komités 


der Sozialdemokraten entdeckt iſt. In der 
Nacht ſind ſechs Rädelsführer verhaftet 


worden. Die Agitatoren gaben den Arbeitern 


den Rath, die Arbeit am Sonnabend wieder 
einzuſtellen. Die Verſammlungen haben 
unter zahlreicher Berheiligung von Frauen 
außerhalb der Stadt mehrere Tage hindurch 
ungeſtört ſtattgefunden. Reduer, die klein 
— — — — 
ſchuhen bekleideten Finger darum; das hätte 
ihr gerade noch gefehlt, Leichtſiun und Ver⸗ 
geßlichkeit Vorſchub zu leiſten! 

„Gnädiges Fräulein geſtatten wohl, daß 
ich ausbelfe?!“ Der Herr gegenüber, den 
Käthchen hinter ſeiner großen Zeitung kaum 
bemerkt hatte, wartet keine Autwort ab, 
ſondern greift in die Weſtentaſche und reicht 
dem Schaffner den verlangten Nickel. 

„Ach, Sie ſind ſehr freundlich — ich war 
in ſo großer Verlegenheit!“ ſtolterte das 
Mädchen. „Danke tauſendmal!“ 

„Nein, das wäre wirklich zu viel für die 
kleine Gefälligkeit“, ſagte er lächelnd. 

„Doch nicht“, entgegnete fie eifrig, „denn 
Sie wiſſen ja nicht, wie viel mir darau 
liegt, zu rechter Zeit an Ort und Stelle zu jein!* 

Er fragte wicht, faltete aber das Zei⸗ 
tungsblatt zuſammen und ſteckte es in die 
Bruſttaſche. Seine Blicke hafteten mit ſicht⸗ 
lichem Wohlgefallen anf dem friſchen, jungen 
Geſicht. Br 

„Ich beſuche nämlich die Hochſchule für 
Muſik“, fährt das Mädchen erklärend fort, 
„der Profeſſor ſieht es garnicht gern, wenn 


man nicht pünktlich iſt, und ſchon neulich — 


die vielen Pferdebahnen — ich war in die 
falſche geſtiegen — und die Stunde hatte 
natürlich längſt begonnen!“ 

Sie ſah ſo offen und treuherzig zu ihm 
auf, daß er num doch unwillkürlich die Frage 
hinwarf: „So ſind Sie erſt kurze Zeit in 
Berliu?“ 4 r 

„Erſt ein paar Wochen — zu meiner 


Ausbildung.“ 


„Und es gefällt Ihnen hier)??? 
Sie nickte lebhaft. „Natürtich, ſehr. Das 
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von Wuchs waren, wurden emporgehoben 
und auf den Schultern anderer hochgehalten. 
Die Redner beſprachen die Forderungen der 
Arbeiter an die Eiſenbahnverwaltung, die 
Erhöhung der Löhne, die Kürzung der Ar⸗ 
beitszeit und die Entlaſſung mißliebiger 
Meiſter. Ferner wurde Klage darüber ges 
führt, daß den Arbeitern bei Verheirathungen 
und bei Geburten von Kindern ſtatt zehn 
Rubel, wie verſprochen, nur fünf und au 
Beerdigungskoſten ſtatt fünfzehn Rubel nur 
zehn ausgezahlt worden ſeien. Die Forde⸗ 
rungen wurden ſchriſtlich formulirt dem 
Ataman von den Arbeiterdeputirten unter⸗ 
breitet. In Roſtow iſt eine Verordnung des 
Atamaus ausgehängt, die jede Auſammlung 
von Menſchen in den Straßen verbietet. 
Nach einer Verordnung des Kommunikations- 
miniſters, der ſich am Orte der NArbeiters 
bewegung befindet, find alle Meiſter entlaſſen 
und aus Roſtow entfernt worden. Auf 
Bitten der Arbeiter wurde geſtern in den 
Werkſtätten der Wladikawkasbahn Gotles⸗ 
dienſt abgehalten. Heute Mittag iſt der 
Eiſenbahnminiſter Chiltow, begleitet von dem 
Direktor der Wladikawkasbahn hier einge⸗ 
troffen und hat ſich nach kurzem Aufenthalte 
in Charkow nach Tichorebzkaja begeben. Der 
Ausſtand dauert fort.“ 

Als Baſis der eugliſchen Expedition gegen 
den Mullah iſt Obje gewählt worden. 
Der engliſche Kreuzer „Pomone“ iſt in Vers 
bera eingetroffen, nachdem er au der Küſte 
des italienischen Protektorats einen Ort aus⸗ 
findig gemacht hatte, woſelbſt die engliſchen 
Truppen gelandet werden konnten. Da Illig 
nicht geeignet ſchien, wurde Obje gewählt. 
Der Sultan von Obje hat ſich verpflichtet, 
300 berittene Kundſchafter zu ſtellen, die die 
engliſche Kolonne unterſtützen ſollen. 

Die Londoner Zeitungen beſprechen die 
Ueberreichung der Ultimaten an Venezuela. 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: „Von einer 
Gebietserwerbung durch Eugland oder 
Deutſchland kaun nicht die Rede fein. Dieſe 
Möglichkeit iſt unter allen Umſtänden un— 
denkbar, ſie iſt ganz unmöglich gemacht durch 
ein gemeinſames Vorgehen.“ Das Blatt 
ſagt ferner: „Es beſteht guter Grund an 
zunehmen, daß das Ultimatum Caſtro zur 
Verunuft bringen wird. Es beſteht keine 
Abſicht, ihn über Gebühr zu bedrängen. 
Wenn ſich Venezuela verpflichten wird, den 
— . — —— —— ͤ — 
kann doch garnicht anders ſein, wenn man 
aus einem kleinen Neſt in die Reſidenz 
kommt. Leider habe ich ſo wenig freie Zeit 
und bin auch noch gar zu fremd! — Ach, iſt 
das nicht ſchon die Potsdamer Brücke?“ 
unterbrach fie ſich, „daun bin ich ja gleich ..“ 
fie raffte Schirm und Noteumappe zuſammen 
und machte ſich bereit, den Wagen zu verlaſſen. 

Mit lieblichem Erröthen nickte fie ihrem 
Gegenüber einen Abſchiedsgruß: „Nochmals 
vielen Dank, mein Herr, und wollen Sie mir 


nicht Ihre Adreſſe ſagen, ich möchte doch 


gern meine kleine Schuld ...“ 

„Das iſt doch wirklich nicht nöthig!“ 

„Ich bitte, ja“, entſchied fie. 

Er lüftete den Hut. „Wie Sie befehlen. 
Mein Name iſt Schmidt, . .. ſtraße 13.“ 

„Lützowſtraße!“ rief gleichzeitig der 
Se zog an der Leine, und der Wagen 
ielt. 

Leichtfüßig ſpraug das junge Mädchen vom 
Trittbrett auf die Straße. Herr Schmidt 
ſah ihr lächelnd nach. 
man es auch auf hundert Schritt an, daß 
ſie aus der Provinz kommt“, fuhr es ihm 
durch den Sinn; aber es lag nichts ſpötti⸗ 
ſches, ſondern eher Wohlwollen und eine 
gewiſſe Befriedigung in dem Gedanken. 


Käthchen war heute während der Unter 


richtsſtunden nicht ganz bei der Sache. In⸗ 
dem fie die bis zu automatenhafter Fertigkeit 
geübte Etüde herunterhaſpelte, überdachte 


ſie, wie ſie dem freundlichen Gegenüber ſeine 
Eine Brief. 


Auslage zurückerſtatten würde. 
marke in ein ganz kleines Konvert geſteckt — 
ſo war es am beſten. Das ſollte gleich am 
Nachmittag geſchehen. 


„Der Kleinen merkt 


Beſchwerden abzuhelfen 


werden.“ „Daily News“ führt aus, Graf 
Bülow habe eine bemerkenswerthe vollſtäu⸗ 


dige Darlegung der deutſchen Anſprüche ge⸗ 
geben; warum müſſe das britiſche Volk eine 
gleiche, ius einzelne gehende Erklärnug erſt 
fordern? Die „Times“ ſagt in einem Leit⸗ 
daß Präſident 
Caſtro zur Vernunft gebracht werde, ohne 
daß die deutſchen und engliſchen Schiffe von 
den ͤußerſten Maßregeln Gebrauch machen 
müßten, und daß Präſident Rooſevelts offene 
Worte ebenſo wirkſam ſein möchten, als die 
Drohung einer gemeinſamen Flottendemou⸗ 
Caſtro müſſe jetzt erkaunt haben, 
daß ziviliſirte Staaten die Geduld verloren 
haben und nicht geſonnen ſind, ſich neue Be⸗ 
leidigungen gefallen zu laſſen. — Nach der 
aus früheren Revo⸗ 


artikel, man 


müſſe hoffen, 


ſtration. 


„Köln. Ztg.“ ſollen die 
lutionsperioden an dentſche Gläubiger 
geſchuldeten 700 000 Bolivares unverzüglich 
ansgezahlt werden. An zweiter Stelle ſtehen 
3 Millionen Bolivares Entſchädigungen aus 
der letzten Revolutionscpoche; für die Be⸗ 
richtigung dieſer Schuld foll Venezuela Bürg⸗ 
ſchaften ſtellen, die von der deutſchen Regierung 
als vollgiltig auerkaunt werden. Für die 
7½ Millionen Bolivares, die an Verzinfung 
und Tilgung der Eiſenbahnſchuld rückſtändig 
geblieben ſind, ſowie endlich für die Reſt⸗ 
ſchuld von 820 000 Bolivares an eine Ham⸗ 
burger Firma, die den Bau des Schlachthofs 
in Caracas ausgeführt hat, ſollten gleich⸗ 
falls greifbare Sicherheiten gewährt werden. 
— Zur Haltung Venezuelas gegenüber 
Frankreich wird aus Paris gemeldet, 
daß der dortige Vertreter Venezuelas ein 
Telegramm feiner Regierung erhielt, nach 
welchem letztere einen Schiedsrichter ernannt 
hat, welcher im Verein wit einem franzöſi⸗ 
ſchen Schiedsrichter die Anſprüche franzöſiſcher 
Staatsangehöriger prüfen fol, über welche 
beide Regierungen ſich kürzlich auf ſchieds⸗ 
richterliche Erledigung geeinigt haben. — 
Aus La Guayra wird gemeldet, daß 
der dentſche Geſchäftsträger Mon⸗ 
tag Nachmittag mit dem Vertreter 
Großbritanniens Caracas ver⸗ 
laſſen, nachdem 24 Stunden feit Ueber⸗ 
reichung des Ultimatums ohne Eingang einer 
Antwort der venezolaniſchen Regierung ver⸗ 
floſſen waren. Herr von Pilgrim befindet 
ſich an Bord S. M. S. „Vineta“. 

— — — . — 


Deutſches Neid. 


Berlin, 9. Dezember 1902. 


— Regierungsrath Reicke, der im Ber⸗ 
liner Rathhauſe ſchon Beſuche abgeſtattet 
hat, iſt amtlich von feiner Wahl in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden und hat darauf dem 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans 
mitgetheilt, daß er die Wahl aunimmt. Auch 
der Stadtrath O. Fiſchbeck hat die Wahl 
zum beſoldeten Stadtrath augenommen. 
Der Magiſtrat hat daraufhin die Beſtätigung 
für beide Herren an den zuſtändigen Stellen 
uachgeſucht. 


Der Regen hattte zum Glück aufgehört, 
als das Mädchen die Muſikſchule verließ und 
den ziemlich weiten Weg nach dem billigen 
Familienpenſionat autrak. Unterwegs erbat 
ſie ſich in einem Laden das Adreßbuch, um 
die Adreſſe des hilfreichen Fremden, die ſie 
bei dem Geräuſche und der Eile nicht ver⸗ 
ſtanden hatte, feſtzuſtellen. Aber, o weh! 
— Der Name Schmidt füllte ſo viele Seiten — 
welcher davon mochte nun der richtige ſein? 

Sie las und las und wurde immer 
zweifelhafter. Da waren ganze Spalten mit 
„Schmidt“, Käthchen wußte bald nicht mehr 
aus noch ein. Muthlos ſchloß fie das Nameus⸗ 
regiſter und verſuchte nun durch die Nr. 13 
einen Anhaltspunkt zu finden. Aber das 
mußte wohl wirklich eine Unglückszahl ſein, 
deun nie wollte es ſtimmen. In manchen 
Häuſern Nr. 13 wohnte gar kein „Schmidt“, 
in anderen zwei bis drei des Namens. 

Da ließ ſich nichts machen, das mußte 
Käthchen Berger endlich eir ſehen. Die Sache 
war ja auch kaum der Rede werth, auf den 


Nickel kam es dem freundlichen Herrn ſicher 
nicht an, aber daß er ſie für nachläſſig, un⸗ 
zuverläſſig halten würde, der Gedauke quälte 


Mit voller 
Blütenpracht war der Frühling ins Land 
Käthchen hatte, von der Hochſchule 
kommend, den Weg durch deu Thiergarten 
Wie wohl that nach dem langen 
Aufenthalt im Zimmer die friſche, 8 
as 
Mädchen den ſauber gehaltenen Promena- 
Sie dachte an daheim, an 
das kleine Städtchen im fernen Oſten, wo 
hinter dem alten Schulgebäude ein verwil⸗ 
dem jetzt auch die 
Linden junge Knoſpen treiben und eine Schar 
luſtiger Kinder — ihre Geſchwiſter — Nic) 


das Mädchen unbeſchreiblich. 
Ein paar Wochen vergingen. 


gezogen. 
genommen. 
Maienluft. 


Tränmeriſch ſchlenderte 


denweg entlang. 


derter Garten liegt, in 


herumtummeln. (Schluß folgt.) 


und thatſächliche 
Bürgſchaften ſeiner Aufrichtigkeit geben wird, 
können die Schwierigkeiten gütlich beigelegt 


Volkszeitung“ meldet: In der geſtrigen Ge⸗ ſteller, welche 


— Auf das Beleidstelegramm, welches Offiziös wird der 
die Angehörigen der Germauiawerft in] vom Sonnabend aus Berlin 
Kiel anläßlich der Trauer⸗ und Gedächtniß⸗ „Nachdem 
e en Ara Ren ee R 
gerichtet haben, iſt von der letzteren folgende] des Reichstages ſtatt i f 
Drahtantwort eingegangen: „Egge, Sermanias Zuſtandekommen 23 . 
werft Kiel. Die Nachricht von der ein⸗ Seſſion mit Sicherheit zu erwarten ift Not 
müthigen Trauerkundgebung für meinen un⸗ zu irgend welcher beſonderen Ungeduld bin 
vergeßlichen geliebten Maun hat mich und ſichtlich der Erledigung der Vorlage kein 
meine Töchter aufs tieſſte bewegt und uns Grund vor. Von irgend welcher bevorſtehen⸗ 
in unſerem Schmerze ſehr wohlgethau. Daß] den Kündigung der Handelsverträge iſt hier 
für die Liebe und Fürſorge, die der Heim⸗ nichts bekaunt. Alle dieſe Nachrichten find 
gegangene feinen Werkangehürigen von tendenziöſe Erfindungen.“ 
ganzem Herzen entgegengebracht, ihm in] Abg. Trimborn hat in einer Verſamm⸗ 
deren Kreiſen ein ehrendes und liebendes lung der Zentrumspartei in Köln am Mon- 
Gedenken gewahrt bleiben wird, iſt uns ein tag erklärt, die Zentrumsfraktion ſei feſt 
großer Troſt, und mein und meiner Kinder! entſchloſſen, alles daran zu ſetzen, um den 
Beſtreben wird es ſein, in feinem Siune Zolltarif zuftande zu bringen, koſte es, was 
und uach feinen Beiſpiel weiter zu wirken. es wolle. 

Uebermitteln Sie, bitte, all’u Werkangehörigen, 3.1 einem eutſchiedeuen Vorgehen, um 
welche an der Gedächtnißfeier ſich betheiligtf unter allen Umſtänden mit der Obſtruktion 
haben, meinen und meiner Töchter aus Schluß zu machen, fordert die „Kölniſche 
tiefſtem Herzen kommenden Dank für ihre Zeitung“ auf, welche bemerkt: „Was hilft 
warme Antheilnahme und treue Geſinnung, es, wenn man dem Hunde den Schwanz 
deren Bethätigung für den Eutſchlafenen das ſtückweiſe abſchneidet. Er ſchreit gerade fo 
ſchönſte Denkmal iſt. Margarethe Krupp. — laut, als wenn man das ganze Ende mit 
Ein gleiches Antworttelegramm mit gleichem einem kräftigen Schnitt abtrennt, und mehr 
Wortlaut hat Frau Krupp an die Arbeiter] als ſchreien kann er überhaupt nicht.“ 

des Kruppſchen Werkes in Eſſen gerichtet. Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: „Charakteri⸗ 

— Die Stadtverordneten in Crefeld ſtiſch für die Obſtruktion im Reichstage war der 
wählten zum erſten Bürgermeiſter den Land- Widerſpruch, welchen der Abg. Singer da⸗ 
rath Dr. Hammerſchmidt aus Gelſenkirchen. gegen erhob, daß am Sonnabend keine 

— Die Heeresverwaltung hat in einer Sitzung fein ſollte, an den entfernt wohnen⸗ 
jüngſt an die Truppentheile ergangenen Ver⸗ den Abgeordneten es zu ermöglichen, einmal 
fügung die Verwendung von Erzeugniſſen] nachhauſe zu fahren, um dort nach dem 
der deutſchen Kolonieen empfohlen. Jus⸗ rechten zu ſehen. Die Herren Sozialdemo⸗ 
beſondere iſt darauf hiugewieſen, daß Kaffee, kraten aben es ja verhältnißmäßig recht be⸗ 
Thee, Kakao, Speiſeöl und mancherlei andere] quem, regelmäßig im Reichstag anweſend zu 
Waren aus den deutſchen Kolonieen ſehr wohl ſein. Sehr viele von ihnen, wohl die Hälfte, 
die gleichen Erzengniſſe aus fremden Ländern wohnen in 2 fin ſelbſt oder deſſen Vororten. 
erſetzen können. 
— Jn Kiautſchau find nach der „National⸗ die ſächſiſchen Sozialdemokraten, wohnt fo 
zeitung“ im nächſten Jahr wieder größere nahe, daß er bequem jeden Sonnabend nach 


bauliche Neuanlagen geplant, beſonders eine der Sitzu g nachhauſe fahren und Montags 
große Spülanlage, durch die das Abwaſſer⸗ 
ſyſtem der Stadt Tſingtan regelmäßig ge⸗ 
reinigt werden ſoll, ferner ein Obſervatorium] gehalten werden, kommen fie zu Beginn der 
ſowie ein großes Wohnhaus für den Gouver⸗ 
neur. 


morgens zurückkommen kann. Da Montags 
morgens niemals Kommmiſſiousſitzungen ab⸗ 


Plenar"sung immer noch zurecht. Anders 
5 bei den anderen Parteien. Die Abgeordneten 

= Wie der „Volksztg.“ aus Liegnitz mit⸗ aus Rheinland und Oſtpreußen haben's 
getheilt wird, iſt den dortigen Juduſtriellen ſchon ſehr viel weiter, und erſt recht die Ab⸗ 
durch das Polizeiamt die Eſſener Kaiſerrede geordunelen aus Bayern und Baden. Es 


mit dem Erſuchen zugeſtellt worden, die giebt Abgeordnete, welche 23 Stunden Eiſen⸗ A 


Plakate in den Arbeitsränmen aufzuhängen. 


ü bahnfahrt nöthig haben, bis ſie zu Hauſe 
— Ein polnischer Frauen⸗ und Mädcheu⸗ 


ſind, dabei vielfach auf beſchwerliche Bummel⸗ 


turuverein iſt in Berlin ins Leben gerufen züge mit hänfigem Umſteigen angewieſen find. 
worden. 
verein in der Rei tſtadt, während die einmal uſe ia 

exeit er Reichshauptſ währen einma an nn glren, wenn nicht 


Es iſt der ſechſte polnische Frauen⸗ Für dieſe iſt es natürlich niemals möglich, 


Geſammtzahl der polnischen Vereine in Berlin |wenigftens dr 
und Umgegend 62 beträgt, wobei weder die Auch noch ein anderes ſpricht mit. Die 
kirchlichen noch die ſozialiſtiſchen Vereinigungen ſſozialdemokratiſchen Abgeordneten find zum 
mitgerechnet ſind. ſehr großen Theil Agitatoren, welche von der 
Breslau, 9. Dezember. Die „Schleſiſche Agitation leben, Redakteure und Schrift⸗ 
zu Hauſe nichts ver⸗ 
neralverſammlung des katholiſchen Arbeiter⸗ſäumen, ſolauge fie in Berlin find. In 
vereins Breslau wurde folgendes Huldi⸗ Berlin erhalten ſie aus der Parteikaſſe 
gungstelegramm an Se. Majeſtät den Kai Diäten und können daher ruhig in Berlin 
ſer geſendet: „Gegen 800 im St. Vincenz⸗ bleiben, fo lauge fie wollen. Die Wähler 
hauſe verſammelte Mitglieder des katholischen der anderen Parteien dagegen halten durch⸗ 
Arbeitervereins Breslau bitten Eure Majeſtät, gehends darauf, ältere praktiſch bewährte 
für die an die Breslaner Arbeiterdeputation] Leute zu wählen, welche mit vielfachen 
gerichteten, den Arbeiterſtand hoch erheben⸗ Fäden mit ihrer engeren Heimat verknüpft 
den kaiſerlichen Worte tief empfundenen Dauk find. Ein Laudwirtd, ein Kaufmaun, ein 
ſowie die Verſicherung umvandelbarer Treue Juduſtrieller, ein Rechtsanwalt wird niemals 
und Ergebeuheit huldvollſt enigegennehmen ohne Unterbrechung in Berlin ſein können; 
zu wollen. Pfarrer Zimbal, Bezirkspräſes.“ will er feine heimiſchen Geſchäfte nicht ganz 
Kiel, 9. Dezember. Das neue Trocken⸗ in Unſtaud gerathen laſſeu, fo muß er ab 
dock der kaiſerlichen Werft wurde heute mit und zu nachhauſe kommen, um dort wenig⸗ 
der Eindockung des Linieuſchiffes „Wettin“ ſteus die wichtigſten Auorduungen zn treffen. 
dem Betriebe übergeben. Viele der Abgeordneten anderer Parteien 
Stuttgart, 8. Dezember. Wie der „Schwä⸗ ſind auch Mitglieder heimiſcher Selbſtver⸗ 
biſche Merkur“ mittheilt, hat der König das] waltungskörper, namentlich der Gemeinde⸗ 
Protektorat über deu württembergiſchen vertretungen und Kreistage. Deren Geſchäfte 
Gauverband der deutſchen Kolonialgeſellſchaft können fie nicht kurzer Hand beiſeite ſetzen, 
und Fürſt Karl von Urach das Ehrenpräſi⸗ wenn ſie in Berlin ſind. Gerade ſolche 
dium übernommen. Männer find durch ihre Erfahrung und ihre 
Weimar, 9. Dezember. Nach amtlicher Berührung mit allen heimiſchen Lebensver⸗ 
Mittheilung in der „Weimarſchen Zeitung“ hältniſſen beſonders geeignet zu Abgeordne⸗ 
hat ſich der Großherzog in Bückeburg mitten. Will man fie wicht vom Reichstag ein⸗ 
der Prinzeſſin Karoline Eliſabeth Ida von fach ausſchließen, To muß man bei Regelung 
Reuß ä. L. verlobt. der Geſchäfte im Reichstag auf ſie billige 
- — A NRückſicht nehmen. Es iſt daher der reine 
Zum Kampf um den Zolltarif. Schwindel, wenn die Sozialdemokraten zuerſt 
Im Reichstage ging es am Dienſtag bei durch endloſe Dauerreden und Geſchäfts⸗ 
Wiederaufnahme der Sitzungen ruhiger zu, debatten die Verhandlungen des Reichstages 
als man angeſichts der Bedeutung des zur hinziehen und dann ſich dagegen ann 
Tagesordnung ſtehenden Autrages Gröber daß zu geeigneter Zeit eine mehrtägige Panſe 
auf Abänderung der Geſchäftsordnung er⸗ Liutritt. 
wartet hatte. Die Tribſinen waren allerdings, 


bis auf den letzten Platz beſetzt, aber das i 45 a 
. das ſich zum großen Theil aus Paris, 8. Dezember. Präſident Lonbet 


: 8 i te Vormittag den bisherigen erſten 
den Elementen zuſammenſetzle, die jebt den eupfing bente er 
Reichstag mit denfelber Erwartungen beſuchen Sekretär der deutſchen Botſchaft, Legatious⸗ 


wie etwa einſt die Vorſtellungen der Fürſtin . von Schlöger. 
Pignatelli, kam nicht anf ſeine Koſten. Nach 
kurzer Debatte kam der Antrag Gröber zur 
Abſtimmung; derſelbe wurde mit 206 gegen Nen Sch! Orden sein daga 
92 Stimmen angenommen. Darnach wurde an a ee lere biesfübt 5 page 
fortge-] e Gofub, 9. Dezember. (Nicht beſtätigte Wahl. 


Ausland. 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 9. Dezember. (Die Zuckerfabrik 


neuen Geſchäftsordnungsbeſtimmung. { 
8 Schluß der Sitzung ſteht der Bericht Kaufmaun Jordan ift wiederum von der Regle⸗ 
noch aus. 


„Münch. ea Ztg.“ 
) 3 telegraphirt: 
eine Verſtändigung zwiſchen den 
egierungen und der Mehrheit 


Ein weiterer erheblicher Theil, namentlich]! 


de r Streck 


Darauf on Dee Lentwein das 


lehrling K. welcher ſich ſchon früher mi x 
ſchlüſſeln Eingang in fremde — 
ſchafft hat, drang geſtern Abend mit großer 
Dreiſtigkeit in das Wohnzimmer des Herru Stadt⸗ 
ämmerers Wolf. Er wurde bei der Durchſuchung 
des ae ae und Maßnn cen ehe 
er von feinen mitgenommenen bran 
mag 12 9 a 2 = 1 2 
e Briefen, 9. Dezember. (Maſernepidemiez 
Mittwalde ſind 73 Schnee 80 a — 
Drittel der geſammten Schülerzaht — an den 
len ER 
ulm, 9. Dezember. (Beſitzwechſel. Verkehr 
über die Weichſel.) Herr Beſitzer Görtz⸗Tul 
der Renz hat ſein Grundſtück nebſt —— 
kanst. — Sei Herrn Bartel für 48000 Mk. ver⸗ 
hal und Greus „0 bend ſteht das Eis bei Ehren. 


* ee . — 
randenz) hielt am Montag 
hauſe ihre 12. Vollverſammlung ab. or Ein 
in die Tagesordnung widmete der Präſident der 
Handelskammer. Herr Veubki⸗Graudenz, dem ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Oberpräfidenten v. Goßler einen 
ehrenden Nachruf. Darauf machte der Herr Prä⸗ 
ſident Mittheilung von der definitiven Auſtelſn 
des Syndikus der Kammer; ferner wies er daran 
hin. daß die El enbahndirektion Danzig zur Bes 
ſprechung einer eventl. bänderung des 
Fahrplans der Weichſelſtädtebahn eine 
Zuſammenkunft der Betheiligten im Kreishanſe zu 
Graudenz für den 17. Dezember, vormittags 
11¼ Uhr auberaumt hat. Die Eiſenbahndirektion 
bemerkt dazu: Der auf der Strecke Thorn⸗Ma⸗ 
rienburg jetzt giltige Fahrplan giebt zu mannig⸗ 
fachen Klagen Veranlaſſung, und zwar beſchweren 
ſich hauptfächlich die Anwohner der kleineren 
Stationen, an denen die Schnellzüge wicht halten, 
daß die Verkehrsbeziehungen unter dem fetzigen 
Jahrplan erheblich geſchädigt würden. Insbeſon⸗ 
dere wird das Fehlen einer paſſenden Nachmittags ⸗ 
verbindung unaugenehm empfunden und beantragt, 
den Zug 509 (ans Thorn 4 Uhr 13 Min. nach⸗ 
mittags) auf ſämmtlichen Stationen halten zu 
aſſen. Da das Halten dieſes Zuges auf allen 
Stationen unter Beibehaltung der direkten Durch⸗ 
führung und gleichzeitigen Wahrung der Anſchlüſſe 
in Thoru und Marienburg uicht augängig iſt, ſo 
würde nur übrig bleiben, den Zug in Grandenz 
zu unterbrechen. Weiter wird über die unzweck⸗ 
mäßigen Anſchlüſſe in Kornatowo nach CEulm ae 
klagt, und es iſt u. a. die Verlegung des Zuges 
540 (aus Koruatowo 12 Uhr 10 Min. nachts) zum 
unmittelbaren Anſchluß an Zug 514 aus Danzig 
beantragt, auch die Verlegung eines Zugpaares 
recke Kornatowo-Culm auf die Strecke 
Culm⸗Unislaw angeregt worden. — Zug 972 
Marieuwerder⸗Jablouowo, welcher jetzt um 7 Uhr 
50 Min, von Marienwerder abfährt, ol noch den 
luß von dem um 8 Uhr 16 Min. in Marien⸗ 
werder eintreffenden Schnellzug 503 aufnehmen, 
würde dann aber in Kablonowo den Auſchluß an 
Zug 246 nach Thorn verlieren. Auch ik zur Er⸗ 
örterung geſtellt, ob es nicht zweckmäßig wäre, 
Zug 974, welcher jetzt 12 Uhr 20 Min. mittags 
Marienwerder verläßt, zwiſchen Mariempeder und 
die Verbindü Grün 7 adr zu Verb STH 
Ferner wird gejagt: Die bei einigen Zügen ziem⸗ 
lich reichlich bemeſſenen Uebergangszeiten in Ma⸗ 
rienburg in der Richtung nach und von Elbing 
haben Veran’ fig gegeben, auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine Verveſſerung des Fahrplaus zu erſtreben. 
Auch fiber die im Bezirkseiſenbahurath augeregte 
Verlegung der Bromberg⸗Grandenzer Schnellzüge 
61/62 ſoll berathen werden. In der Kammer 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß durch die Ver⸗ 
wandlung des Schuellzuges in einen Perſonenzug, 
wie vorgeſchlagen ſei. die jetzt erreichten Fork⸗ 
ſchritte illnſoriſch gemacht würden; wolle man den 
Anwohnern der kleinen Stationen entgegenkommen, 
ſo Bi die Eifenbahndivektion einen nenen Zug 
einleg.u. 

Marienburg, 8. Dezember. (Vom Brande.) Die 
Arbeiten mit dem Niederreißen der Giebel und 
Mauern auf der Brandſtelle wurden hente bis 
zum Abend fortgeſetzt und ſtießen wiederholt auf 
Schwierigkeiten. In den Kellern der abgebraunten 
Gebäude befinden ſich noch große Warenvorräthe 
im Werthe von Tauſenden von Mark, doch können 
dieſelben wegen der damit verbundenen Gefahr 
nicht herausgeholt werden. Abends 5 Uhr mußte 
wieder eine Spritze herbeigeholt werden, da es 
lichterloh brannte. Nach zweiſtündiger Arbeit 
wurde das Feuer gedämpft Schaurig ſieht es auf 
der Braudſtelle aus. 

Elbing, 9. Dezember. (Oberſt Leutwein), der 
Gonverueur von Deutſch⸗Sudweſtafrika, der heute 
nach Elbing kommen wollte, aber abſagen mußte. 
war am Montag Abend in Danzig Gaſt der 
dortigen Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
chaft. Das Stelldichein, der Saal des Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſes, war ſchön geſchmulckt. 
Eine ſehr zahlreiche Damen⸗ und Herrengeſell⸗ 
schaft füllte Saal und Tribüne bis anf den letzten 

latz. Oberſt Leutwein, eine ſtattliche ſchlanke 
rſcheiunng mit gebräunten Geſichtszügen, wurde 
durch Faufarenkfänge begrüßt. Nach einem allge⸗ 
meinen Liedergefang begrüßte Herr von Bach el⸗ 
mann den Gouverneur mit herzlichen Worten. 


— au 
inigen gen über den gene: geu 
Sand der ihm unterſtellten Kolonke“ Als das 
wichtigſte Merkmal der letzten Zeit bezeichnete 
der Gouverneur die Vollendung der Eifenbahn 
von Swakopmund nach Windhoek, eine Eutferunug 
von etwa 400 Kilometern, und den Abſchluß des 
Hafenbaues von Swakopmund. „Die Kolonie ſitzt 
unn im Sattel und ſoll zeigen, ob fie reiten 
kaun“. Da er ſich aber nicht der Schönfärberei 
ſchuldig machen wolle, jo müſſe er erklären, daß 
es mit dem ſelbſtſtändigen Reiten noch nicht weit 
her ſei. Obwohl die Eimvohnerzahl im letzten 
Jahre um 1000 zugenommen habe, ſei in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ein Stillſtand eingetreten, 
der hoffentlich bald vorübergehen werde. Zu dem 
Stillſtand in Handel und Wandel habe der Riſck⸗ 
gang in der Viehzucht, hervorgerufen durch die 
vor fünf Jahren aufgetretenen rieſigen Bieh⸗ 
ſeuchen, beigetragen. Sodaun hat ſich in den 
Bergbauverhältuſſſen der Abbau des Kupfers bit 
jetzt als zu theuer erwieſen, da das Mineral auf 
d Bebe werde beer e gende che G 
er Bahnbau werde hierin Wa | . Ei 
Mine im Norden der Kolonie jet bereits als 


(Die Handelskammer 


— 


Me en 


Heer 


Behälter au, während der Miether feine alten 
Holzkaſten weiterbenutzte. Am 14. November kam 
ein Strafmandat über 3 Mark, gegen welches der 
Miether richterliche Eutſcheidung beantragte. Nach 
den polizeilichen Beſtimmungen liegt eine Ueber⸗ 
tretung vor. Um dieſe zu umgehen, hätte der 
Mlether das Gemüll in eine Ecke des Hofes hin⸗ 
schütten laſſen können, bis er ſich mit dem Wirthe 
über die Anſchaffung des Müllbehälters geeinigt. 
Da bisher noch uſcht ſeſtgeſtellt iſt, wer zur 
Anſchaffung der Behälter verpflichtet iſt, und hier 
auch der erſte Fall einer Uebertretung der neuen 
Polizeiverorduung vorlag, beantragte der Herr 
Amtsanwalt eine Geldſtrafe von nur 1 Mark, das 
Gericht erkannte demgemäß. 4 

— Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſiger die Herren Landgerichtsrath Hirſchfeld 
und Amtsrichter Dorendorf. Die Stgatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Ge 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Neydorf. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Fimmermeiſter Arthur Meſeck aus 
Cuim, Rentier Friedrich Wegner aus Thoru, Guts⸗ 
beſitzer Auguſt Richter aus Ludwigsluſt, Rektor 
Paul Lolktich aus Thorn III, Kaufmann Rütz aus 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Karl Keibel aus Folſong, 
Garniſonbaurath Karl Leeg aus Thorn, Zimmer⸗ 
meiſter Albert Schultz aus Culm, Gutsbeſitzer 
Ludwig Haedge aus Jamielnik, königl Oberamt 
mann Haus Brockmann aus Wawerwitz. Ritter 
gutsbeſitzer Paul Orlovius aus Adlich⸗Wulka und 
Bäckermeiſter Hermann Loewenſohn aus Thorn. 
Zur Verhandlung gelaugte die Strafſache gegen 
den früheren Poſtboken, jetzigen Schneider Hermann 
Kolodayk aus Gelin bei Butzig wegen Ver⸗ 
brechens und Vergehens im Amte. 
Als Vertheidiger ſtand dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Feilchenfeld zur Seite. Kolodzyk ift 
früber als Poſtbote bei dem kaiſerl. Poſtamte in 
Neuſtadt Wpr. und in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 
1902 als ſolcher bei dem Poſtamte in Jablonowo 
beſchüftigt ge seien. Am 15. Auguſt 1902 iſt er 
aus dem Poſtdienſte entlaſſen worden. Während 
feiner amtlichen Thätigkeit in Jablonowo ſind dem 
Angeklagten von 9 verſchiedenen Perſonen Geld⸗ 
beträge anvertraut worden, die der Angeklagte 
ſämmtlich unterſchlagen hat. Die Geſammtſumme 
der veruntrenten Gelder ſtellt ſich auf etwa 27 Mk. 
Angeklagter iſt ferner beſchuldigt, in 22 Fällen ihm 
von der Poſt zur Beſtellung übergebene Briefſchaf⸗ 
teu, Zeitungen und Druckſachen unterdrückt zu haben. 
Kolozyk war im weſentlichſten geſtändig. Nur in eine 
zeluen Fällen beſtritt er die Behauptungen der An⸗ 


— (Ehrenpreis) An der Preisbewerbung. 
die im Juli die Radfahrzeitung „Radlerin und 
Radler“ ausſchrieb, hat ſich auch Herr Mittel- 
ſchullehrer Iſakowski aus Thorn betheiligt, der 
auf ſeine Arbeit „Eine Radtour in Thorns Um- 
gebung“ einen Ehreupreis („Fideles Radler⸗Album 
von Heunig“) erhielt. Unter den mit Preiſen und 
lobenden Erwähnungen" Bedachten iſt Herr Iſa⸗ 
kowski der einzige Weſipreuße, während alle 
anderen Provinzen, ſelbſt Oſtpreußen, weit ſtärker 
betheiligt waren. BER 

— (Getreidebörſe in Warſchau.) Auf 
Auregung aus Kreiſen der Landwirthe und Ges 
treidehändler im Weichſelgebiet planen die Miniſter 
der Finanzen und des Ackerbaues die Errichtung 
einer Getreidebörſe in Warſchau. Damit dürfte 
einem ſich immer fühlbarer machenden Bedürfniß 
abgeholfen werden. ö 

— (In der Liedertafel) fand geſtern die 
Aufnahme dreier Mitglieder ſtatt. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende verlas ein Schreiben der 
Frau Profeſſor Hirſch⸗Buxtehude, in welchem die⸗ 
ſelbe der Liedertafel den Dank für Ueberſendung 
einer Photographie vom Grabdeukmal ihres 
Mannes ausſpricht. — Für das 2. Winterver⸗ 
aniigen, das im Jaunar ſtatlfindet, wird in ber 


diesſeits und jenſeits des Ozeaus ein dreifaches] Liedertafel ein eigenartiges Programm vorbereitet, 
Hoch ans, ein Ruf, der donnernden Widerhall] das vorzugsweiſe Volkslieder aufweiſen wird. Es 


4 veuezolauiſche Kriegsſchiffe im Hafen von 
La Guqyra von der vereinigten deutſch⸗ 
eugliſchen Flolte weggenommen ſeien. Infolge⸗ 
deſſen ſeien in Caracas (auf einer gegen 
3000 Fuß hohen Hochebene gelegen) alle 
engliſchen Staalsangehörigen verhaftet worden. 


Bukareſt, 10. Dezember. Während der 
letztltägigen heftigen Schneeſtürme auf der 
unteren Donan find viele Dampfer und gegen 
200 Getreideſchlepper von Treibeis einge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Schaden iſt bedeutend. 
Im ganzen Land ſind infolge rieſiger Schnee⸗ 
maſſen Eiſenbahn⸗- und Verkehrsſtörungen 
eingetreten. g 

Newyork, 9. Dezember. Nach einer Der 
peſche aus Willemſtad hat General Rolands, 
der erſte Stabsoſſizier von Matos, eine 
neue revolutionäre Bewegung 
gegen den Präſidenten Caſtro proklamirt. 
Er hat 1200 Mann geſammelt. Lezama 
Neiva, ein anderer Rebelleuführer, ift mit 
1200 Auſſtändiſchen in der Nähe von Coro 
wieder erſchienen. Auch im Bezirk von 
Barguiſimeto find die Aufſtändiſchen in großer 
Zahl wieder aufgetaucht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


uwerth erachtet, zwei weitere würden noch 
mnterincht Auch längs der Bahnlinie scheinen 
reiche Erzlager vorhanden zu fein. Zu Karibib 
habe mau Marmorlager erſchloſſen. In Gibeon 
ſeien alle Vorbedingungen für das Vorhaudeuſein 
von Diamanten gegeben; unr müſſe zum Auf⸗ 
ſchließen aller Mineralſchätze noch viel Kapital 
ins Laud kommen. In den letzten 2%, Jahren 
ſind von der Regierung 176 Farmen, von einigen 
Privatgeſellſchaften 25 Farmen verkauft und etwa 
10 Farmen, alle 5000 bis 10000 Hektar groß, 
vermeſſen worden, wobei die Regierung die Preiſe 
änßerſt billig geſtellt hat. Die Ein⸗ und Ausfuhr 
zuſammen it von 5 Millionen Mark im Jahre 
1895 auf 10 Millionen im Jahre 1901 geſtiegen, 
wovon allerdings auf die Einfuhr 8, auf die Aus⸗ 
fuhr nur 2 Millionen entfallen. Wichtig fei der 
Bau einer Bahn von Grootſontein. Betreffs der 
Bureneiuwanderung bemerkte Redner, daß durch⸗ 
aus nicht jeder Bure ein tüchtiger Koloniſt kei. 


5 1 ö 5 % enliches Zeichen der Zeit, daß man 
, n 


vergißt, das, aus der Tiefe des deutſchen Volksge⸗ 
miithes herausgeboren, feine Wirkung auf die 
Herzen nie verfehlt. So hat z. B. in Graz das 


dadurch, daß e von einem ſchwäbiſchen Sängerchor vorgetragene: 
vorzüglich klappenden Salamander auf ſie reiben „Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“ 
{ einen überwältigenden Eindruck gemacht. — Wie 
u vergangenen, ſoll auch in dieſem Jahre am 
Sylveſterabend ein zwangloſes Zuſammeunſein der 
Manulieder des Vereins mit ihreu Familienange⸗ 
hörigen im Artushof, kleine Säle, ftattfinden. 
Herr Muſikdirektor Char bittet die Sänger, dn 
Singverein durch Bethelligung an den Uebun. 
gen zu nuterſtützen. Derſelbe plant die Aufführnug 
des herrlichen Tomverts „Paradies und Peri“. 
alls es gelingt, die Mäunerſtimmen gut zu be⸗ 
etzen, jo wird dem muſikliebenden Publikum 
fee am 8. Februar ein großartiger Genuß be⸗ 
reitet werden können. 

— (Allgemeine Ortskraukenkaſſe.) Eine 
Sitzung der Mitglieder der Generalſammlung findet 
am nüchſten Sonntag mittags 12 Uhr im Hotel 
Naias 1 Work r 

rgänzungswa um Vorſtaude un a e t 
Anstckaufies zur Priifung der Jahresrechnung. But: Die eien Scald aden Hr ae Anke 

. - lfement an fie gerichteten ragen, billigten inſowei 
(Sobenzollerupark) Dae Etabliffen it dem Augeklagten auch mildernde Umſtände zu; 

im übrigen verneinten ſie die Schuldfragen. 
Dieſem Spruche gemäß verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monat Gefäng⸗ 


ni Telegraphiſcher Berliner Börleubericht. 
Aus der Provinz, 10. Dezember. (Beſitzwechſel.) 110. Dez. 19. Dez. 
Das Rittergut Hoch⸗Paleſchken im Kreiſe Berent 
(bisher den Erben des vor Jahresfriſt veritorbenen 
Rittergutsbeſitzers Alexander Treichel e hörig'. 
auf welchem das Patronat der evangellſchen Kirche 
zu Neu Balejenten laſtet, ift au die Auſiedelu F- 
ommiſſion verkauft worden. — Das 1000 Mor“ 
große Rittergut Quiram, Kress Dt. Krone, yi 525 
bisherige Inhaberin, Fran La⸗aſchaftsdirekto⸗ 
Görl, an Heren Walter Gerſtenberg verkauft 
Ortelsburg, 8. Dezember. See ee Herr 
Landrath von Rönne iſt durch die Uuvorſichte 
keit eines Schützen gelegentlich einer Jagd in 
Schleſien Mitte vorigen Monats ſchwer verletzt 
worden und hat an den Folgen der Schußver⸗ 
letzung noch immer zu leiden. : 
Gumbinnen, 8. Dezember. (Herr Odervegiernigs- 
ratßh Meyer) hierſelbſt, bis vor kurzem Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor und Univerſitätsrichter 
Borde sberg, iſt als Nachfolger des Wirkl. Geh. 
— erungsraths Profeſſor Dr. Schrader zum 
Alu ber — Halle ernaunt worden. 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. fkaſſa 216 —25 216 15 
Warſchau 8 Tage. „ . 215-85 — 
Deſterxreichlſche Banknolen85—40 | 85-40 
Preußlſche Kouſols 3 % . 90 90 9100 
Preußſſche Konſols 3¾ % . 01 80 11 90 
Preußiſche Konſols 3 / 101 80 101 90 
Deut 9 Reichsanlelhe 90% 90 90 

Deulſche Reichsauleibe 3½% % 101 80 01 90 
We 1 3% neul. U.] 88 00 | 88 20 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½% „ „98 10 98 10 
Poſener Pfandbriche 3½% .J. 25199 25 


5 * 40 „ 102 30 102 —40 
Tak 1 asg e FORUM — — 
iv, 1% Anleihe 0. . 31-40 | 31-55 
r e Renke 4%% . . . 103-30 03 30 
Numänu. Reute v. 1894 4% . | 85—30 | 85 10 
Diskon. Kanımandtt-Autgelte 189 00 |189--00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 202 —50 202 —50 
arpener Vergw.⸗Aklien . . 167—90 16770 
aurahlltte⸗Aktlen 203 —50 202 —75 


EE 


ohe rk iſt für den Preis von 35000 Mk. 
2 e Kaufmanns Herrn Wilhelm 
Schulz von hier übergegangen und wird in nächſter 
von dieſem wieder übernommen werden. 


| ex re 1903) fällt Aſchermittwoch auf | niz, erklärten deuſelben auch auf die Dauer von 3 bd. Kr 1 Aktien — 1100 00 

Ralhs @eb eichsfuftt erungs, und vortragenden den 15 an Oſtern infolgedefien — — Jahren für unfähig, ein öffentliches Amt zu be⸗ order Sſobturlelbe 3½ % — — 
in Thorn und Vertreter 5 . Juſtizraths 12. April, Pfiugſten auf den 31. Mai. Im Jahre] kleiven. Wegen eines Amtsverbrechens erkannte Spiritus: 70er looo. = 42—00 
kreiſes Thorn-Culm.) Seit 1888 1 55 agswahl⸗ | 1903 find zwei Sonneu⸗ und zwei Mondfiuner e er auf Boten Weizen Dezember . . + 1157-00 1156-25 
Er war bei den Regi er Aſſeſſor. von denen nur die beiden letzten bei uns ſichtbar — Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ „ Mai... 157-00 156—25 
Merjeburgthäti Im Mär“ 1 in Straliund und ſein werden. wahrfai.. wurden 2 Perſonen genommen. 8 Jui. 158-2 750 

D En m März 1891 zum egierungs⸗ ie I bende Wwenſteiger unc An Gerichts⸗ — e funden) im Polizeibriefkaſten ein 5 Joko in New.. 79%, 78 
Staatskommiſſar bei er bon 1892 dis 1895 alß|itelle iſt Heute Vormittag das auf den Namen der Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretaxiat. Roggen Dezember. +, 1187-25 13780 
1 ei der . U ebenen fir Sigentbiimer Zobann ud Barbara (geb. Nasa) ei Bon der Weichſel) Waſſerſtand der „ Moa 13000 188 —75 


Weichſel bei Thorn am 10. Dezember friih 1,10 Mtr. 


Sachſen und Anhalt Ua 3 
über 0 gegen gefteru 1,14 Mir. 


dure er Verwaltungsger iewicz'ſchen Ehelente eingetragene, in Kaszezo⸗ 
erg. 


5 r — — 
Bank⸗Diskont 4 Ct., Lombardzlusfuß 5 pkt. 
Briuat⸗Diskon 3% HEL, London. Diskont 4 pct. 

Berlin, 10. Dez. (Spiritusbericht.) Spiritus 


wurde nicht gehandelt. 
Königsberg, 10. Dez. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 16 inländiſche, 147 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 10. Dezember. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
fer) Antlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf 5 451 Rinder, 1795 Kälber, 745 
Schafe, 2 1 inch wurden für 100, 
fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mar 
ezw. für 1 Pfund in Bi): Für Rinder 
fen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwertos, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgematete ; 3. mäßig genährte iunge 


* 
chtsdirektor in Könias⸗ rek gelegene Grundstück verſteigert worden. Das 


Höchſtgebot von 2114 Mark gab Herr Kaufmann ne 
Paul Weber in Thorn ab. Mi ter, 10. Dezember. (Die Suogubiebr be⸗ 
gebt am nächſten Sonnabend im Schltzeuhaufe 
ihr Winterturnfeſt. 


© e 
rom ou einer mächtige . 
ſich ung zu nen ä Ges je M Gegen 


wüchſe der Frauenbewegulnn aß e Aus- 
richtet ſich der neue Schwant die "Augepurgezei“ | 5 
Apſchle, betitelt Los vom Mann fe ber i 


ieſigen Stadttheater feine Erſtan ührung erlebte. 
AH Schwanffirma führt uns Pe ge ränleii 
Dr. Federſen vor, welche die Töchter eines Rorſett 
fabrifanten file ihre mäunermordenden Ideen ge⸗ 
Mun, bis die Liebe fie wieder kurirt. Daneben 


noch der Allerwelts a 
apapopulos a erweltsſchnorrer Agamemnon 


us 
Hinausfliegt“. Das Stiick ſoll beſonders reich an 


wurde der Arbeiter Johann CTzerwiuski aus dem 
Mocker ' ſchen Armenhauſe vorgeführt. Mit Riſck⸗ 
ſicht auf ſeinen traurigen Zuſtand wurde er zu 3 
Tage Haft verurtheilt. — Wegen Holzdiebſtahls 
hatten ſich die Einvohnerfranen Johanna Asfahl, 


Bromberg, 10. Dezember. Der „Oſtd. 
Preſe“ zufolge wurden geſtern Abend auf 
dem Bahnhof Amſee drei Perſouen überfahren 
hat 3 ber. Am S und gut genührte ältere gering ge 
Situgtionskomie kein. elene Boehlke, Emma Broszinski aus Mocker almnicken, 10. Dezember. Am Sonnabend | Er. . :1. volle 

unge Jet I ie Batten anı 10. Sebtember waren drei Bergleute auf einem Bretiergerift] Hei ae Höch Schla . ji * 
mäßig nenziörte lee und gut genährte ältexe 


58 Barbarker Forſt Re m 
Werthe von 50 eb 5 
wurden J vom Förſter Eher ee 1 n 
ee i ee ae dog MURE In DRG d 
f ö unehmen, aber do icht⸗Tin der - 
gemäß die Sache zur Anzeige brachte. Das Ur⸗ dür de e eee 


} todt, der zweite wurde tödtlich, der dritte 
12 1 } 1 ' 7 
e ee 9. Dezember. (Bürgermeſſter⸗ Gabgeale oder 1 Tan Gene ſoldarlſch leicht verletzt 
ten Varber melder 7 3 lte Bilge Wertherſatz von 50 Pfg. und Tragung der Berlin, 10. Dezember. Von der Rede 
meiſter Lichetanz von hier falt eindim mig n belt d, Arbeiter Hellen digeſtdiabſtahls er- des Kaiſers au die Arbeiter der Firma 
Bütnermeifter für Eulm gewählt. Der 8570 a —.— I . en, Krupp find Sonderabdrücke in größerem Um⸗ 
E in, Schwerſenz), der exit ſeit 1897 Eichenknüppel_ entwendet hatte, 3 Tage Ge⸗ fange bergeftellt worden, die au die Fabrik⸗ 
fänguiß. — Der Arbeiter Johan Czickerowski] betriebe mit größerer Arbeiterzahl zur Ver⸗ 
theilung gelangen. 


aus Podgorz hat ſich der Unterhaltungspflicht 
feiner vier Kinder ſeit April d. Is. entzogen, fo 
A Odin olniſch⸗ ? Deſſau, 9. Dezember. Ju der letzten 
e ee Parteitag. Be wechſel) la Nacht erſtickten im Dorſe Oſteruienburg eine bis 75; 2. ältere Maſthammel 65—67; 8, 
poll \ 2 1 a ratiſcher Parteitag findet am Frau und ein Kind durch Kohlengas. Eine] mäßig genährte Hammel und Schafe (Mexzichafe) 
‚ab 5b. Dets. in Posen ftatt. — Sandrath andere Fran und zwei Kinder mußten nach oh «_Soltteiner ewe nne che bend. 
dem Krankenhaus übergeführt werden. Sie mit 20 Proz. Tara: 1. bollſeeiſchige der Henn 
ſchweben in Lebensgefahr. Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
Plön, 10. Dezember. Die Kaiſerin traf . Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 60-61 
heute früh nach 8 Uhr hier ein. m Me. . f isch 7 1 us 5 5 
Aſchaffenburg, 10. Dezember. In einen ö ic 1 54— 


— — . gering ent⸗ 

i wickelte 54—56; 5. Sauen 54—55 bis Mr. — 

Nachbarorte erſtickten 4 Kinder eines Arbeiters, Rinder blieben gegen 100 Stück unverkauft. Der 
während die Fran ihrem Mann das Eſſen 


Kälberhandel verlief laugſam, es bleibt Ueber⸗ 
brachte. 


un r ae 1 fich eb falls h Der 
€ . 1 N 

Nörgberg, 10. Dezember. Fu dem Waren ⸗ chweinemarkt geſtaltete ſi ruhig und 
hauſe H. Tietze und Co. faud eine Gasexplo⸗ 


wurde nicht geräumt. Ausgeſuchte Poſten wurden 
ſion ftatt, welche zu einer Feuersbrunſt führte. 


über Notiz bezahlt. 
Trotz ſofortigen Eingreifeus der ſtädtiſchen 
Feuerwehr, konnte das Geſchäftshaus nicht 
mehr gerettet werden und braunte vollſtäu⸗ 
dig aus. Glücklicherweiſe iſt kein Verluſt an 
Meuſcheuleben zu beklagen. 

Liſſabon, 9. Dezember. „O Impareial“, 
der einen heftigen Kampf gegen die Eug⸗ 
land freundliche Politik führt, iſt willkürlich 
durch Befehl der Regierung verboten worden. 
An der Redaktion und der Druckerei find die 
Siegel angelegt worden. Die Zeitung 
„O Meudo“ iſt beſchlagnahmt worden. 

London, 10. Dezember. Ein Rentertele⸗ 
gramm meldet vom 9. Dezember, daß geſtern 


in der Annahütte beſchäftigt, als infolge 
falſchen Signals die Förderſchale herabge⸗ 
laſſen wurde. Einer der Bergleute ſtürzte 


— ; 3. gerin enährte 56-60. ärſen 
und Kuͤhe: 1. vollHeifdjige, ausgemäſtete $ ürlen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe Sen Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
aur Kube und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Järſen — ; 4. mäßig 
geuährte Kühe und Färſen 55—57; 5. gering 
genührte Kühe und Färſen 52—54. — 
Kälber: 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte e 82—86; 2. mittlere 

a 


amtirt, erfreut fich am ieſigen Orte allgemeiner 


Beliebtheit. Sein Scheiden aus der Verwaltung Saugkälber 50—58; 4. ältere, gering ge 
afe: 


köune. Er habe täglich, wenn er Arbeit atte, 
nur 1—2 Mark verdient, was knapp für a 


maſchke aus Thorn und der Glafſerlehrling Ma 
Wiesner aus Thorn ſiud beſchuldigt, gabe ungut 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1902. 

Rien GweiteLehrerprüfungund Militär 
Kol Fun dan ſchreibt der „Elb. ig,“: Ein] Nachb 
kchefanualkehrer hatte ſich aufgrund ſeines Be⸗ 
Beil ne ee en drei SR von EEE Haf en 

lfm en laſſen, um zuvor feine zweite — Wegen öffentlicher idſ e er 
Be DE Rennen das en wurde ee a5 9 ffeutlicher Beleidigung des Lehrers 
er ſich aber zunede ohne weiteres genehmigt. Als 
er von der Regiehweiken Prüfung meldete, erhielt 
zugelaſſen werden "ug deu Bescheid, daß er micht 
bpflicht noch nicht 


Kirchliche Nachrichten. 

3 Freitag den 12. Dezember, 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Bibelerklärung. 2. Korintherbrief. Kapitel 6—9. 
Pfarrer Stachowitz. 

Ev. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr: Advents- 

ſtunde. Pfarrer Endemann. 


in Mocker wurde der Arbeiter Franz Bolſchke 
aus Mocker zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Außerdem wurde dem Beleidigten die Publika⸗ 
tionsbefuguiß zugeſprochen. B. war au einem 


. auf der 
Straße begegnet und hatte gegen ihn ſchwere 955 


fi une, weil er ferner Militär 
drängte, wandte dich fenügt hätte. Da die Zeit 
an den Herrn Mute, Lorglſchulinſpektor direkt 
＋ telegraphiſeh Nachri Darauf erfolgte um⸗ 
ebrer sur äweiten Pritt, daß der betveffende 
wur er Fönialichen Regiernn zugelaſſen würde. 
el Inhalts ein. Fernd traf ein Schreiben 
6 liche Lehrer des betreffen wurde auch fie 
— ähnlichen Gründen von bed en, Bezirks, die 
Ber zweiten Prüfung zurückgewieſe beituahme an 
fe ulde aaf durch den Miner ren, 
. aſſun g er. 
BET ao lt von der Heeg der Willen 
hängig gemacht werden ai 


C ͤ ͤ HE IER ERNE" er 


Syringa-Violetta (ges, gesch.) Ein Bou- 
quet von unvergleichlicher Zartheit und Fülle des 
Wohlgeruchs, welcher in sich den lieblichen Veilchen 
duft mit dem frischen Aroma des Flieders vereint. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 

rafenstrasse 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
ümerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften. 


er Wirth ſchaffte für 
ſich die den neuen Polſzeivorſchriften entſprechenden 


Hoflieferant Sr. . Majestät 
Um deutschen Kaisers eto. eto. 


Bekanntmachung. 


Etwa 60 Zeutner Hart⸗ und 


Weichblei — verſchoſſene Ges 
wehrmunition — ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. 

Achriftliche Angebote find zu 
Dienſtag den 16. d. Mis., 
9 Uhr vormittags, 
dem Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Regiments — Familien⸗ 
aus am Culmer Thor, Stube 

34 — einzureichen. 

Thorn den 9. Dezember 1902. 
Königl. Kommando 
Juftr.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Bronzeverkauf. 


Bei dem e Ar⸗ 
ange tollen 
474 g Bronze und 
18235 5 Bronze mit 
2037 kg auhaftendem Stahl 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

Hierzu iſt ein 
Freitag den 16. Jaunar 1903, 
vormittags 10 Uhr, im dies⸗ 
— 7 Geſchäftszimmer, Moltke⸗ 

raße 22, anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden hier 
. auch gegen Einſendung 
von 1 Mark Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 
Am Donnerſtag, 11. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr, 
werde ich in Podgorz folgenden Gegen⸗ 

ſtand: 


einen Seſſel 


öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verſteigern. 
Sammelplatz am Hotel Kurowski. 
Thorn den 10. Dezember 1902. 
- Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 12. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde in Thorn III vor der Reſtan⸗ 
ration des Herrn v. Barezynski fol- 
gende a 41 ſchaffende Gegenſtände: 

Spieltiſch, 1 Spiegel, 

1 eiſernen Koaksofen, 1 
Vertikow, 1 gr. Spiegel 
mit Spind, 1 Paneelſopha, 
11 Kiſten Zigarren, 2 
Tiſchwagen mit Gewichten, 

1 Glaskrucke mit Speiſeöl 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 

Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pferde⸗Verkauf. 


Bisheriges Offizier⸗Reit⸗ und 
Wagenpferd ſoll am 
Freitag den 12. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, 

vor dem königl. Landgericht hier⸗ 
ſelbſt wegen Minderwerth durch 
den Gerichtsvollzieher Herrn 
Hehse in Thorn öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 


erleberger Viehverſicherung. 


Palm, Vertreter. 


Anſtändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. 31 
‚erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Reiche Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 

— 5 — 

i Rü in, an 
bin anch auch rn u ‚ng ſo⸗ 
Zriedrichlraße 10/12, III. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


nen Lehrling 


verlangt Kruczkowski, 
Fahrradhandlung, Friedrichſtr. 


Ströffiger Laufburſche 


kann ſich melden 


Eliſabethſtraße 5. 


Termin auf 


gleich 


= 


Pianinos 


aus guter Familie, der Luft hat, die 
Deſtillation auf warmem u, kaltem 
Wege zu lernen, kaun in ein größeres 
Geſchäft dieſer Brauche ſofort ein⸗ 
treten. Anerbieten unter 8. R. 8697 
bef, die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kutſcher, 


uuverheiralhet, nüchtern, zum 15. 
„Mts. geſucht. 
M. Palm's Reitinſtitut. 


1620000 Ml. 


auf ein Grundſtück in beſter Lage 
Thorns geſucht. 
Nr. 300 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 5 


nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ein faſt neues 


Nußbaum⸗Pianino 


iſt preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Aufragen unter W. an Lie Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitun 


C 
„hategraphiſcher Abu 

3: 18, nebſt allem Zubehör, iſt ſo⸗ 
Si zu verkaufen. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein faſt neuer 
Neberzieher, 
paſſend für Bahn⸗ oder Zollbeamten, 


billig zu verkaufen. 
Strobaudſtr. 4, 2 Tr. 


mei Gehröcke 
billig zu verkaufen 
Mauerſtr. 38, 2 Tr. 


Kaufe altes Gold 


zu höchſten 12 — 
eibusch 
döiharbeiim Brfidenftraße 14, II. 


Kohlen und Kiefernklohen, 


pro Kbmtr. 6 Mk., frei Haus, empfiehlt 
A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Achtung! 


Für alte Möbel, Kleidungsſtücke, 
1 und Betten zahle die höchſlen 


Prei 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 
t neu, ſ 
Lonkert⸗ Aber, dine dg el 
V 2a 


oline 
find billig zu verkaufen 
Gerberſtr. 13/15, Hof, l., pt. 


1 faſt nene Nähmgſchine, 


ſowie Goldfiſchchen im Baſſin zu 
verkaufen. Schillerſtr. 20. 
Offerire: 

Prima Kocherbsen, 
gutkochend, à Pfd. 10 Pf., 
magdeburg. Sauerkohl, 
ff. saure Gurken. 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße Nr. 31, II. 


Fr 
8 
für Bilder - Einrahmungen. 


Große Auswahl 
in modernen Gold⸗ u. Politur! ig 
Saubere Ausführung, äußerſt billig. 
Robert Malohn, 8 
Argberſtraße 3 


Meldungen unter BER 


Vermittler ver 


Flügel, Harmoniums 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. 


Illustr. Preislisten gratis. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Die Eröffnung der 


Weihnadjtsbitte! 


Um auch in dieſem Jahre 


hilfsbedürftigen bezw. kranken 
Kriegsveteranen 


eine MWeihnachtsfrende bereiten zu können, wozu der Ertrag 


unſerer Sammelbüchſen unzureichend iſt, 
patriotiſch geſinuten Mitbürger herzlichſt, 
dungen an unſeren Kaſſenwart, 


DE 2 


gelangen zu laſſen. 


Einkorkeitäni 
im Schwarzen Adler: 


Robert Bull, Danzig, 


Vertreter von Stein way & Sons, 
Newyork-Hamburg. 


A. Kirmes, Thorn. 


bitten wir alle 
gütige Zuwen⸗ 
Gaſtwirth Rüster in Mocker, 


Hauptgeſchäft: Eliſabethſtraße, a Brückenſtraße 20, 
Fernſprecher Nr. 256 
empfiehlt 


Rehbraten, bratfertig geſpickt, Haſen, 


fette Puten, Kapaunen, Perlhühner ꝛc., Rawitſcher und Frankfurter Würſtchen, 
Rügenwalder und Gothaer Bervelatwurſt, Braunſchweiger Leberwurſt und 
Lachsſchinken. 


Pa. Beluga-Malossol-Kaviar 


a Pfund 1828 Mk. 
Allerfeinste französische Marbots - Wallnüsse, 


Lambert⸗, neue Paranüſſe und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben⸗ 5 


Roſinen, Cocosuſiſſe, weißen und blauen Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkanfsſtelle von ſpaniſchen Weinen 


der Continental - Bodega - Company. 
Flaſchen⸗Verkauf zu Original⸗Preiſen. 


ff. französischen und deulſchen Coguat, Arrak, Num. 


Feinste Tafel- Liqueure, 


zu ſoliden, reellen Preiſen. 


Allein-Verkauf 
lebender Spiegel⸗ und Schuppen⸗Karpfen, 


aus der Karpfen⸗Züchterei Birkenau. 


Schönstes Weihnachtsgeschenk für jedermann 


Friedrich der Grosse 


und sein Hof 


von 


Dr. Ed. 


Vehse. 


Ein ſtarker Band in Lerikonoktab mit zahlreichen, meiſt ſehr ſeltenen 
oder bisher unbekannten Abbildungen verfehen, in einem hocheleganten Ge⸗ 
ſchenkbande zu dem auſſergewöhnlich billigen Preiſe von nur Mk, 5.—. 


Franckh'sche Cerlagshandlung, Stuttgart. 


haltiger provinzieller Theil. 
ſames Inſertionsorgan. 
haltungsblatt. 


Anzeigen 


Husten T Heil. 


(brust -Karamellen) 
nur echt wenn mit Vochſtaben G. uU. 
gezeichuet. Zu haben bei 
Franz GOewe, 
vorm. J. G. Adolph. 


Zu beziehen — jede ee 


Neue Weſſyreußiſhe Mittheilungen 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche g 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 

Spannende Erzählungen. 
Unentgeltliche Beilagen: 
Praktiſcher Rathgeber. 


Beitellungen = ! 
zum Breife von 1,80 Mk, einſchl. Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb Be 
der in Wefipreufen 20 Pf. 


Reich- 
Wirk⸗ 
Unter⸗ 


; fs 
engl. Porter 


empfiehlt billigſt 
. Szyminski, 


Heifigegeift- und Windſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher 312. 


1 Balkonwohnung, II. 5 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung, vom 1. 


Geſucht innger Mann a April 1903 zu vermiethen. 


Mitbewohner Heiligegeiſtſtr. 17, I 
Druck ud Nerlan nan (C 


1 Katharinenſtr. 3, part,, r. Grau. 


Dombrnwati in Thore- 


Weihnachts- 


Gegründet 1853. 


Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. Mein Lager bietet nach jeder 
Richtung hin 


grosse gedie 


gene Auswahl. 


Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung. 
Jugendschriften für Knahen u. Mädchen für das Alter bis zu 7 Jahren 
und für das Alter von 8—12 Jahren, Bücher für die reifere männliche 
und weibliche Jugend. Geschenklitteratur für Erwachsene, als: sämmt- 


liche Klassiker, Gedichtsammlungen, 
Romane der hervorragendsten Schriftsteller, Prachtwerke, 


die neuesten Erzählungen und 
Militaria, 


Litteraturgeschichten, Geschichts- u. geographische Werke, Briefwechsel, 
Kunstgeschichtliches, religiöse Werke, Gesangbücher, Atlanten, Globen, 
Kunstkalender, Musikalien, Albums und Mappen für jegliche Zwecke, 


Kunstwerke und gerahmte Bilder, Papierausstattung etc. etc. 


Halte mein Lager bestens empfohlen. 


E. 


Feinſtes 


| Salon fol | 


' Ltr. 18 Pfg., 
bei Eutuahme von 3 Liter ab, 
Ltr. 17 Pfg. 


Feinſtes N 
Salon⸗Petroleum, 


N inkl. Faß, 
1 Zentner 11,25 Mark. 
Feinſtes 


Nobel Petroleum, 


inkl. Faß 
1 Beutuer 10.00 Mark. 


Für leere, zurückgeſandte Fäſſer 
zahle pro Stück 4,20 Mk. 


Roh-Rüböl 


ren 


im Faß 9925 27,50 Mk. 


Garl Sakriss, 


 Shuhmarnerfr. 26, 


| Sneak: 25 
Reparatur - -Werkstatt 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen, Schreib⸗ 


maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
. aller Syſteme, 


Aulage von on Haustelegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


Jatumſtempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ze. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Aut⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. © 
Lea Reparaturkoſten, da ſtets 7 


Gratisneunachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 4 
Walther Koliuski, 

Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 

für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 

arbeiten, Fabrikation von Tran: 

ringen, Uhreureparaturwerkſtatt. 


Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch. 
Restaurant zur „Klause“. 


Mrnderftraße J. 2. 6. 


ift eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven 2c. von ſofort zu vermiethen. 

Möbl. Zim. z. 15 u, 25 Mk. von 
ſofort zu derm. St. Ebandſtraße 20. 


Hochachtungsvoll 


F. Schwartz. 


2 a Donnerstag den Il. d. Mis. 


Wiener Cafß zu Mocker: 
Familienabend 


der St. Georgengemeinde 


mit 
Vortrag, Gesang und 
Deklamationen. 
Eintritt frei. 
Es ladet berg ein 
— Biarrer Heu Heuer. 


@achützenhang 
Tone I. Küche. 
Stets a 
Frühstücks-. Mittags- 
u. Abendkarte. 
chützenhau 


Neſtaurant zum wenden 


Kaſernen ſtr. 5. 
Großes 


Wurſteſſen, 


(eignes Fabrikat), 
verbunden mit . Unter 
haltung. Anfang 7 Uhr. 

Es ladet freundlichſt ein 


Georg Zarucha. 
Heute, Donneritag, Abend, 


von 6 Uhr ab: 


friſche Brih, Blut⸗ 
D d Seberwirliden 


W. Wen Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


Meant Ati Anden‘, 


Eulmerſtr. 
Hente, Donnerſtag, 11. Dezbr.: 


Frische Flaki, 
Eisbein mit Sanerkohl, 


wozu ergebenſt einladet 
. Osmanski. 
Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Eine nen renovirte Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, 74 oder 1. 
April zu 3 


Cine kleine Bonn, 


2 Stuben und Küche, zu vermieten. 
* Plehwe, Mellienſtr. 102. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von fofort zu verm. 


Täglicher Kalender. 


8 
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Hierzu Beiſage. 


— u An m 


Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 11. Dezember 1902. 


„die den Zweck erreicht, wieder Abg. Singer weiſt mit Genugthunng auf 
rt ER HH ae und würdige Ge-|diejes Zugeftäudniß hin. Der Präſident habe ſich 
schäftsführung herzuſtellen. Höher als die Ge⸗ durch ſein Verfahren gegen Recht, Geſetz und An⸗ 
ſchäftsorduung ſteht uns die Exiſtenz des Neichs⸗ ſtand aufgelehnt. (Stürmiſcher Beifall ſinks.) 
tages. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit). Vizepräſident Graf Stolberg: Dieſe letzte 
Abg. Bebel: Ich gebe zunächſt meiner Ge⸗ Bemerkung verbitte ehr re ne 1 8 
ungthuung Ausdruck, daß Sie beute wieder fo] „2100 ebenen als gesch ts rn nes wis = 
zahlreich hier find. Ich nehme an, daß das „Be 9 e Ke N 
ſundbeten“ des Reichstages durch die „Kreuzötg.“ g. Liebe | unter chried ie 
Ihnen geholfen hat. (Heiterkeit links.) Auch wir, haben den Antrag Bus un ei lee ge L 
die wir hier die eigentlichen Fc icht erde eee . 
un GEBEN), Dre Ele ee: 1olr- die | nicht Mipverftändnifien ausgeſetzt And, gegen den 
Minorität mundtodt gemacht werden. Wir haben e Graf Stolberg erklärt, er habe 
und jederzeit fachlich an den Wien an ie 0 dam Abg. Singer nicht ſofort das Wort 
theiligt. Gerade Sie, des Hentrum, benen zur Geſchäftsordunng gab, durchaus innerhalb der 


ſchültsorpuung unvereinbar. Auch der nenkich |allerwenigiten eue au dan Augen der Mezrhefl Geſchäftsordaung gehandelt, denn dieſe bejage; 
Heling mache ein ie M read one A bis waren bie wenn ein Schlußantrag eingebe, ſei „demnächſt“ 


Beſchluß mache ein ſolches Verfahren nicht zu A 5 “dariiber abzuſtimmen. (Lachen links.) 

i ä ß il „vaterlandalofe* Parte, Sie die „ultramontane ? 
und elde 8 Ert Pee Partei. Und als Sie einſt mit uns dem Fürſten 0 A S ch ge En hen Se au Diem 
daher Abſeczung des Gegeuftandes von der Ta- Bismarck bei ſeinem 80. Geburtstage die Ehrung nicht noch jetzt ſeinem Antrage auf namentliche 
dead verweigerten, da wurden Sie mit uns von einer] Abſtimmung über den Schluſſantrag ftattzuneben 
hohen Stelle als „vaterlandsloſe Geſellen“ be. ſei. Gleichzeitig beantrage er Uebergang zur Tages⸗ 
zeichnet. Sie wurden ſ. Z. vom Fürſten Bismarckf ordnung über den Autrag Groeber. 


eee e e ee e 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete geſtern 
Abend zum beiten einer Weihnachtsbeſcheerung für 
Arme in der „Villa nova“ einen Bazar, der einen 
Ertrag von 1606 Mk. gebracht hat. — Zahlreich 
war geſtern jung und alt, groß und klein auf dem 
Eiſe vertreten, um bei den Klängen der Podgurski⸗ 
ſchen Kapelle dem Eissport zu huldigen. — Vor 
einigen Tagen war der Glaſer Salomon Gottfeld, 
der im Grandenzer Gerichtsgefängniß eine Strafe 
verbüßt, au dem Gefängniß entſprungen. Jetzt iſt 
Gottſeld in Culmſee ergriffen worden. Er hielt 
ſich dort bei ſeinem Bruder verſteckt auf. Die 
Polizei umſtellte in der Nacht zum Sonntag das 
Haus, um ein Entweichen des Gottfeſd unmöglich 
zu machen. Dieſer verſuchte durch ein Fenſter zu 
entwiſchen, wurde aber von den Sicherheitsmann⸗ 
ſchaften feſtgehalten. Sonntag Mittag wurde er 
nach Graudenz gebracht. 

e Schönſee, 8. Dezember. (Gerichtslage.) Das 
Amtsgericht in Thorn hat die hier ſtattfindenden 
Gerichtstage für das Jahr 1903 wie folgt fortge⸗ 
ſetzt: 7., 8. und 9. Januar, 28., 29. und 30. Ja⸗ 
unar, 11. und 12. Februar, 26, 27. und 28. Fe⸗ 
bruar, 12. und 13. März, 26, 27. und 28. März, 
16, 17. und 18. April, 6, 7. und 8. Mai, 27. 28. 
und 29. Mai, 12. und 13. Juni, 25. und 26. Juni, 
9, 10. und 11. Juli, 5. und 6. Auguſt, 23., 24. und 
25. September, 14., 15 und 16. Oktober, 28. und 
29. Oktober, 11., 12. und 13. November, 3., 4. und 
5. Dezember, 17. und 18. Dezember. 

e Briefen, 8. Dezember. (Brieſeuer Luxus⸗ 
pferdemgrkt.) In der hentigen Sitzung des Ko⸗ 
mitees für den Brieſener Luxuspferdemarkt wurde 
beſchloſſeu, den nächſten Markt auf den 8. und 9. 
Juli, und die Ziehung der Pferdelotterie auf den 
11. Juli 1903 feſtzuſetzen. Mit dem Markte iſt 
wiederum eine Prämiirung von Stuten und 
Füllen, ſowie ein Konkurrenz⸗Reiten und Fahren 
verbunden. 

Marienwerder, 7. Dezember. (Die Amtsein⸗ 
führung des zum zweiten Domprediger berufenen 
Herrn Pfarrer Simon aus Speck in Pomm. fand 


Deutſcher Reichstag. 


232. Sitzung am 9. Dezember 1 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Beralhung 
des Antrages Groeber, Baſſermann m. 
Gen. auf Abänderung des $ 44 der Geſchäfts⸗ 
ordnung. Die nene Faſſung ſoll dahin lauten, daß 
das Wort zur Geſchäftsorduung nur nach frelem 
Ermeſſen des Präſideuten ertheilt werden ſoll. 
Auch ſoll eine Bemerkung zur Geſchäſtsordunng 
die Dauer von fünf Minuten nicht überſteigen 
dürfen. 

Abg. Singer, zur Geſchäftsorduung, erhebt 
Widerſpruch dagegen, daß dieſer Antrag außerhalb 

der Reihe der Initiativanträge zur Verhandlung 
komme. Es ſei dies mit 8 35 Abſatz 3 der Ge⸗ 


gessorduung. 

Abg. Baſſermaun (ul.): Ich bitte, den 
Antrag Singer abzulehnen. Die Beauſtandung 
en 9 1 hi Nee 8 t, und Ihrer Entrüſtung darüber gab 
unberechtigt. 9 erweiſe auf die Verhandlung aus genannt, und Ihrer rüber 5 2 
vom 12. Nobeniber d. 85 als wir über den Au“ ein schon damals dem Hanſe angehörines, jetzt A ect e ee 
trag Aichbichler beriethen. Von einem Rechts- ſehr angeſehenes Mitglied Ihrer Partei mit einem eng Das Wort für hat der Abg. Singer. 


. t kei } ck! ährend dieſer Ausführungen 2 
EA a Beifall Inte) ie en Sie Umſturzbeſtrebun Abg. Siuger verlangt, daß erſt über feine 


gen vor. Dabei hat Bismarck ſ. Z. die päpftliche | Forderung nach namentlicher Abſtimmung über den 
Nuntiatux in München beſchuldigt, die entichie-| Schlußantrag v. Normann Beſchluß gefaßt werde. 
denſte Bethätigerin revolutionärer Beſtrebungen Vizepräſident Graf Stolberg: ich habe Ihnen 
in Dentichland zu fein! Was wollen Sie alſo das Wort für die Tagesordnung gegeben, jebt 1045 
von uns?! Der vorliegende Antrag läuft anf die ich das Wort gegen dle e e e asch hi ® 
permanente Diskreditirung des Präſidenten hinaus, Groeber. (Unruhe N 1 1 9900 er 5 55 
er macht die Präſidenten zu ſtändigen Angeklagten] Nach wenigen Wor Sin 2 Ueber, 5 
Und wenn der Antrag ſich gegen nus richten ſoll wird zunächſt der Antrag uger auf Webergaug 
ja, was haben wir denn gethan? Obſtruirt? zur Tagesordunng über den Antrag Groeber mit 
monatelang obſtruirt, wie Sie ſagen? Was |208 gegen 88 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen 
haben denn die Konſervativen auderes gethau bei abgelehnt und der Antrag Groeber ſelbſt mit 
der Kanalvorlage?! Zu unſeren laugen Geſchäfts⸗ 206 gegen 92 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen 
ordnungsreden haben Sie uns ja ſelber genöthigtlau genommen. i 

durch den Antrag Kardorff, durch fortgeſetzten Hierauf wird die Berathung des Zolltarif⸗ 


ererhtigung, wenn man jetzt etwas beanftaudet, 
— Lerels erledigt iſt. Nach unſerer Verfaſſung 
iebt ſich das Haus ſeine Geſchäftsordnung ſelbſt. 
Der Rechtslehrer Labandt ſagt ausdrücklich: „Die 
Geſchäftsordnung iſt nur ſolange bindend für den 
Reichstag, als ſie der Mehrheit behagt.“ Der 
Widerſpruch der Sozialdemokraten gegen die Zu⸗ 
läſſiakeit des Antrages liefert erneut den Beweis 
haß es den Sozialdemokraten um eine ſachliche 
diskuſſion uicht zu thun iſt. Reduer weiſt auf 
inen Präzedenzfall hin. Am 5. Februar 1895 
at der Berſchterſtatter Gamp anläßlich eines 

e eee dee , eee 
aus zuläſſig ſei, Suitiativanträne an 

einem andern Tage als au einem Schwerinstage 


auf die Tages Geſchäfksorduung, durch Ihre Berſcht⸗[geſetzes fortgeſetzt. Von den 38 Referaten iſt] heute Vormittag unter Mitwirkung des großen 
wi ordunug zu ſetzen. Deshalb waren] Bruch der Ge 7 ‘ g 5 rint t 
DIE auch auf dem richtigen Wege, als wir den erstattung über den Tarif Wir haben Ihnen zunächſt das des Abg. Schlumberger (natlib.) ee e . t e ge 


utrag Aichbichler r Ihre Referate geradezn aus den Zähnen reißen über Seide und Wolle an der Reihe. 
dem Antrag Slug, e welke erteuusie münen! Redner verurtheilt dann die Präſidial⸗ Abg. Bandert (ſozdem.) beantragt Zuriick⸗ 
ps Elewpung der Verhandlungen des Boll [diktatur des Antrages Groeber, mit der die Prä- verweiſung einzelner dieſer Poſttionen au die Kom⸗ 
ſpr 8. (Sehr richtig! bei der Mehrheit, Wider- ſidenten einer nnäbläſſigen Kritit unterſtellt und miſſton und erhält das Wort zur Begrſindung 
pruch bei den Sozialdemokraten); Wir müſſen in ihrer Stellung herabgewürdigt würden. Das ſeines Antrages, wird aber, nachdem er 5 Miunten 
demgegenüber möglichſt raſch den Antrag Groeber] alles haben Sie ſich wohl nicht überlegt. Sie] geſprochen, vom Vizepräſidenten Büſing veranlaßt, it 2 Vorſic des Herrn Geh. Re⸗ 
erledigen, da man die Mehrheit verhöhnen will. ſind offenbar im Erobernngskoller. Sie ſehen nur abzubrechen. ange ae ern . Ser 9 2 Dean Se ne 
Die Mehrheit hat in der lebten Zeit den feſten] den Zolltarif, den Sie vor Weihnachten in der] Abg. Reißhaus (ſozdem.) hat inzwiſchen einen | A ae raths eld irſchau ſtatt. an A — 
Willen gezeigt, daß fie die Erledigung des Zoll- Taſche haben wollen. Und unn die 5 Minnten !] Antrag eingebracht, eine andere Einzelpofition an] male nahm an derſelben auch Herr DOberprä el 
tariſs durch die Maßnahmen der Sozialdemokra-| Das iſt abſurd, lächerlich, toll! Ich behaupte ſo⸗ eine Kommiſſion zu verweiſen. Delbrück theil. An die Sitzung ſchloß ſich ein 
ten und der freiſiunſgen Vereſuigung nicht ſtören] gar, der Antrag Groeber ſteht im Widerſpruch. Vizepräſident Büſing verweigert ihm das] Eſſen im Danziger Hof. — Der Amts. und Ge⸗ 
laſſen will. (Sehr richtig! bei der Mehrheit. Un- mit 8 22 der Reichsverfaſſung. Aber die golden⸗ Wort zu dieſem Antrage, da der Antragſteller bei] meindevorſteher Dr. Haſſe in Oliva iſt als Beet 
— — 88 eee Meine Freunde] ſten Griinde prallen von 8 ab. 05 Bann 0 a ent De ner FF 
f werden ſämmtlich für den ; rveber ſtim⸗ rovozier it dieſem Antrag. (Sehr richlig!] Autrages doch n anderes vorbringen könne, { n N 
e lte) Bee Sena ſind Mi her Arbeit Hen Maeder habe. (Erneuter beſiter Wichert⸗Pr Stargard gebörig, iſt durch 
Aber wir laſſen uns nicht aus unſerer Ruhe brin⸗ Beifall der Mehrheit. 
en. Thun Sie, was Sie nicht laſſen können, Sie Weiter melden ſich noch die Abgg. Singer 
b ie Gewalt, ab ſer iſt die Zukunft, d Bandert zum Worte zur Geſchäftsordunng. 
de n een ne e Beipe antworten auf c Brane Des 
. 5 rüſidenten: „um eine ellung zu ma en“. 
Abo, Richter. Wenn Sie au anderen Zelten Beiden antwortet der Präſident B it ei ug: Wenn 
e hr kan den Kasche, Sie mir nicht ſagen wollen, wozu Sie das Wort 
un em ui entziehen. on, um den Ta en x > 
Auslegungen der Geſchäftsordnung von der einen] wünſchen, kaun ich Ahnen daſſelbe auch nicht er. 
und der anderen Seite vorzubengen. Aber die hier] (heilen. (Wiederholter lebh. Beifall der Mehrheit.) 
BR: . 17 Sodann wird in namentlicher Abſtimmung der 
vorgeſchlageuen Aenderungen wiirden wir aller⸗ Antrag Baudert mit 221 gegen 77 Sti d 
dings auch daun für falſch halten. Mit folden Auras Reißhaus mit 227 dec 60 Stinmen abe 
Aenderungen ſtärken ſie nicht, Sondern ſchwächen : 
5 3 8 een Bir chen deli weiterer Antrag Stadthagen, daß der Desen 
ges Groeber von der N : er Mehrheit die volle Verantwortun r dieſen r 1 Her . 5 selbe 
rr nne 
e mit 225 gegen 56 Stimmen bei 10 dorff, auch gegen den Antrag Groeber ſtimmen. 3 eee W Polizeikommiſſar Dauzigs geweſen, der ihnen be⸗ 
ungen. Abg. Dr. Barth (freiſ. Bon.) bekämpft gleich⸗ Vigepräſtdent Bilfi N ſonders energiſch auf die Finger ſah. 
Das Haus tritt dann in die Berathung des falls den Antrag, mit dem die Mehrheit die|worliber er zur fing fragt den Abg. Singer, Inſterburg, 7. Dezember. (Für den Umbau des 
| Antrages Grveber ein. t Ab . S1 ger: Der Aura eee toll. Stantabahnhö fes) in Juſterburg iſt nunmehr ein 


Minderheit niederdrücken wolle. Das Referat g. nager: Der Antrag Groeb thält A 
mon. Groeber (Ztr.) erinnert an die Vor- | Sotheing, deſſen Länge die Mehrheit bemängelt | nicht die Verpflichtung der Abgeordneten, das * Bauplan vom Verkehrsminiſter genehmigt worden, 
5 age, welche jeinerzeit in der Nationalverſamm⸗ habe, ſei nur gründlich geweſen, wie es ein Referat zugeben. 5 deſſen Ausführung einen Koſtenaufwand von 
gun 1 33 Mohl gemacht] ſein ſoll. Sie ſprechen von ao Dauerreden; ö A 1 ei nd: nn toll auf feiner einen Seele verbleiben. gebot 
er Geſchäftsorduung. Ei i i ber ein Kollege des Herrufſtelle die Frage au utgegenkommen gegen die r \ elle verbleiben, jedo 
richte ſich Stets nach den Bediiriuifint 1 in Waſbiugten hatte aber ein 9 95 5 verſchiedenartig erweitert werden. Der erſte 


{ I » ilber i Ö i reu, welche zur Gejchäitsordunng Sprechen 
wart. Reiche eine Geſchäftsordunng nicht Arendt, ein Sitbermaun, eine awötiitiinbige Rede Betten. en bei deu Sozialdemokraten.) Wenn] Hauptbahnſteig (Asphalt) wird im allgemeinen | 
um, wie Mohl verlaugt habe, eine e 8: gehalten, und um das zu ermöglichen, hat er von] wollen. (Lachen 5 ) keiner Aenderung unterzogen. Der — Bahn⸗ u 


- | ) Zeit zu Zeit Seinen Sekretär beauftragt, auf] Sie davon keinen Gebrauch machen wollen, jo it | kei! N 30 
kiren. io unge en Geſchäftsflührung zu garan eine halbe Stunde aus einem Buche N das Ihre Sache, es wird daun an mir ſein, ohne ſteig, von dem jetzt die Züge nach Lyck und Eydt⸗ 
e Riesch die Geſchäftsorduung geändert leſen; wenn er daun, nachdem er gefriſhſtiſckt[ weiteres zu eutſcheiden, ob ich das Wort ertheilen | kühnen abgehen, wird um 7 Meter verbreitert. 
er weiß 11770 era es freilich gute Leute, hatte, zurückkam, ſetzte er ſeine Rede fort. (Hei⸗ will oder nicht. (Lachen beiden Sozialdemokraten.)] Da die Tilſiter und Thorner Züge nach dem Um. 
| ſchäftsordur bas, daran finden, Wenn die Ge“ terkeit.) Schneiden Sie uns hier jede Kritit ab. Abg. Singer: Nach dieſen Erklärungen des ban von der Hauptſeite abgeben und durchfahren 11 
| Geſchäfts eis geäudert werde. Aber wenn. die] io werden wir fie in das Laud hinanstragen und] Präſidenten danke ich für das Wort. Wir fiud|ollen, wird hinter dem zweiten Bahufteig ein 
Mindel orduung ſo ſei, daß eine gewiſſenloſe dort werden wir Ihre Ankläger fein! (Beifall nicht der Meinung, daß wir uns wie Schulbuben | Dritter Mahnſteig nen angelegt. Sämmtliche Bahn⸗ 
8 e „ könne, ſo ſei ine er 11 Graf Stolb er behandeln laſſen. (zuſtimmung bei den Sozial⸗ en De BE One Monet SerDünwEn 
| ö n derſelben nicht zu umgehen. Vizepräſiden ra olberg: Es ein] demokraten.) Ex den, rienburg. e er⸗ 
Schon Mohl habe 1848 erklärt, 5 ee 17 1 ladegeleiſe und der geſammte Rangirbahnhof 


Abänderungsantrag von Scheele⸗Wun⸗ Vizepräſident Büſiug ruft den Abg. Singer e 
Unfuas, um denfelben zu verhindern, wife die[ſtorf zum Antrag Groeber einnegangen. Ebenjo wegen diefer Aeußerung zur Ordnung. werden nach dem vom Fiskus angekauften Lande 
h eſchäftsorduung geündert werden. (lnrube 


= t geht mir ſoeben ein Antrag v. Normann auf] Darauf erftattet Abg. Förſter⸗Sachſen (fonf.)|binter dem Güterſchuppen nach der Feldſtraße 
Beta). Meine Herren, regen Sie ſich doch nicht | Schluß der Debatte zu. (Abg. Singer ruft: Zur] das 19. Referat über die Tarifnummern 436—469 und der ſogen. Teufelsbrücke zu verlegt werden. 
1848 Ich ſpreche ja jetzt von dem Uufug von 


im Februar d. Is. verſtorbenen Dompredigers 
Hammer. 8 5 
Danzig, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Die zu 
heirte auberaumt geweſene Sitzung des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen fand bereits 


meg, (Beifall bei der Mehrheit) 
n . Perez Bg.]: Herr Baſſermaun 
PAR ERBE e e den eee 
en. Auch er lã 
Minuten geſprochen. ee gehen 


Verkauf an den Gutsbeſitzer Gregor⸗Bromberg 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 253 000 Mk. 
— Die aus Dirſchau, dem früheren Heimatsorte 
des betreffenden, gemachte Mittheilung, der durch 
einen Eiſenbahnunfall jo Schwer betroffene Ober⸗ 
poſtaſſiſteut Duwe aus Oliva, gegenwärtig in der 
Irrenanſtalt zu Nenſtadt, ſei dort bereits ges 
ſtorben, bewahrheitet ſich nicht, wie die Mutter 
und Pflegerin des unglücklichen Beamten mit; 
theilt. — Den hieſigen Sozialdemokraten bat der 
Miniſter des Innern ſoeben eine große Weihnachts⸗ 
freude bereitet durch die Ernennung des könig ⸗ 
lichen Polizeikommiſſars Sachsze zum Polizei⸗ 
inſpektor im Polizeipräſidium zu Kaſſel, wohin 


Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor Auf 
une des Abo. Singer muß die Abſtimmung 
er den Antrag Singer auf Abſetzung des Antra⸗ 


— 


Geſchäftsordunng!) Ich ſtelle für den Schlußan. (Baumwollwaren. Tüll, Handſchuhe, Strümpfe, Der Bauplan ſoll dem Landtag in ſeiner nächſten 
trag die Unterſtützungsfrage. Wiederholter Ruf] Fiſchernetze, Seile, Schläuche). Seſſton zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Singers: Zur Geſchäftsordnung!) Abg. Grünberg (ſozdem. zur Geſchäftsord⸗ Eydtkubnen, 3. Dezember. (Der Gänſebahnhof 
Vizepräſident Graf Stolberg: Wir find in] nung) begründet einen Antrag auf Zurückver⸗ in Wirballen) fol bereits für den nächftiährigen 
der Abſtimmung, die Unterſtützung genügt! (Er⸗ weiſung der Poſitionen an die Kommiſſion zur] Gäuſetrausvort fertiggeitellt werden, Die ruſſiſche 
neunte Rufe links: Zur Geſchäftsordunng!) ſchriftlichen Berichterſtattung. Regierung hat das erforderliche Gelände bereits 


Pele Darauf kechnen, da die Ki . 
Das bar cen ’ ſich die Kämpfe ab 


etzt wird zune eiſchen weſentlich geändert! 


— — 


alber. Seibft aft ohen lediglich der Agitation Der Schlußantrag wird gegen Freiſinnige und] Nachdem Redner 5 Minnten geſprochen, unter- ausgewählt. Der Bahnhof wird zwiſchen dem 
demokrat de Leut Sozial⸗ . dicht nden dir. L der Bahn nach Kowuo an der Chauſſee 
en ſelber ſehen eite ter den Sozial-] Sozialdemokraten angenommen. bricht ihn Präſident Graf Balleſtrem mit den Aber Arb in der Nähe der Kaſerne der 


dem letzten Mi das ein. Hat doch anf] Vizevräſſdent Graf Stolberg giebt nun das] Worten: Herr Abgeordneter, Ihre geit iſt abge⸗ 
e Wort zur Geſchäftsordnung dem aft Singer, der] laufen. (Große Heiterkeit.) ee Grenzwache errichtet werden. f x 

ſich darüber beſchwert, daß der Präsident die Ge⸗ Abg. Bandert (ſozdem.) begründet feinen An-] Bromberg. 6. Dezember. (Mit prgktiſchen 1 
ſchäftsorduung gebrochen habe. (Lebhafter Beifall trag auf Uebergaug zur einfachen Tagesordnung] Wintermänteln) find nach dem „Bromb. Tagebl. 

links.) und zwar habe er dies gethan, abſichtlich! über den Antrag Grünberg, dagegen beantragt] die biefigen Nachtwachtleute von der Bolizeiver- 

abſichtlich! Er, Singer, habe einmal Uebergang] Redner, einzelne Poſitionen au die Kommiſſion] waltung ausgeſtattet worden. Die Mäntel ſind 

zur Tagesordnung über den Schlußantrag, zum zurückzuverweiſen mit der Motivirung, daß der aus ſchwarzem Uniſormtuch hergeſtellt und mit 

anderen namentliche Abſtimmung über den Schluß⸗ Referent bei der Berathung dieſer Poſitionen in grauem Lama gefüttert. Eine abknöpfbare Kapuze 

antrag beantragen wollen. Entgegen dem Work⸗ der Kommiſſion nicht zugegen war. hüllt den Kopf fo vollſtändig ein, daß nur die a 
laut der Geſchäftsordunng und entgegen 30 jährigem] Nachdem Abg. Spahn (Btr.) um Ablehnung] vordere Geſichtshälfte frei bleibt. Der Verſchluß 
Gebrauch habe ihm der Präſident das Wort vor] des Antrages gebeten, wird der Autrag Bandert | Diefer Kapuze — nach den ſpeziellen Angaben des 
der Abſtimmung nicht gegeben. auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung in] hieſigen Polizeiinſpeklors angefertigt — iſt jo vor⸗ 

will uuſer Antrag ab elf „ Abg. Hausmann (ſſidd. Volkep.) erklärt, auch namentlicher Abſtimmung mit 215 gegen 59 Altalich, daß die Maunſchaften ſelbſt bei dem ärgiten 

ein Bräſidenk partei dle Befürchtung, ihm ſei auf dieſe Weile das Work abgeichnitten. | Stimmen angenommen. Unwetter geſchügt bleiben. 


Rech ch hand ; ; 4 

ae erde deln gew Air VCC bahn pts Mbe erhielt der Sogialbemorat Heiß Lokalnachrſchten. 

ſchäfts 1 ticht. ö aus da ort zu einem langen Referat gleich⸗ Ei 

kreten ordunngsdebatten miſſen Unbedingt e Ge ba. b. Kröcher gon) giebt au, daß es bier falls über Teptilgölle. : der Nuſſen „ 1870 


gen die fachlichen Deb ir aß im Hanfe_ alter Gebrauch ſei, den er allerdings 
entſchloffen, f ebatten. Mir Schiffserpl Bremerhaven. 1856 * Her 
leder ul 1 Ban ee von ec fendurg Schwerin 3 


daß aus den „Ben 

zen „Bemerkungen“ zur Ver 
bie, Gefchäftsodumng mit der Beit 1 elwas 
8 ere, geworden ſei. (Rufe: Sehr richt U 
jauge Reden über Waſſergas! ein 5 

er . (Heiterkeit) ein dritter über ſchlechte 

ud 70 hhilche Aufnahme ſeiner Rede. (Heiterkeit). 

Geſchäftserdunn So hat die Anwendung unferer 
a une meer dabin geführt, daß unſere Be 
r Gebii elfen eppt werden. Dem 


. d nicht verſtehe, vor der Abſtimmung fiber einen (Schluß der Berliner Blätter.) 
derung der Geſchäftsord⸗ Schiuban kran noch Anträge a 


Reber von Windiſchgrätz. 1843 * Profeſſor 
obert Koch zu Clausthal. 1841 * Bring Albrecht 
von Waldeck. 1835 Hofpredfrer Adolf Stöcker 
zu Halberſtadt. 1817 + Friedrich Max Schenk 
von Schenkendorf zu Koblenz, deutſcher Dichter. 
1806 Friede zu Poſen. 1806 Friedrich Auguſt I. 
tritt als König von Sachſen dem Icheinbund bei. 
1803 * Hektor Berlioz zu Cote Saint Andre, 
Komponiſt. 1818 T König Karl XII. von Schweden 
im Laufgraben von Frederikshald. 1475 Papſt 
Leo X. zu Florenz. 


Thorn, 10. Dezember 1902. 
— (Die weſtpreußiſche Haudwerks⸗ 
kammer) Hält am 17. und 18. d. Mts. in Danzi 
eine Vorſtaudsſitzung ab. Die Innungen, b 
denen Geſellenprüfungsansſchüſſe errichtet ſind, 
ſollen fich den Funungsverbänden und dem Junungs⸗ 
ausſchuß anſchließen. Die in Danzig für 1904 ge 
plante Ausſlellung, die Förderung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, Belehrung der Handwerker über die 
Vortheile des wirthſchaftlichen Zuſammenſchluſſes, 
die Veranſtaltung von Vorträgen über Gewerbe⸗ 
kunde und die Feſtſetzung von Zeit und Ort der 
nächſten Vollverſammlung werden den Vorſtand 
des weiteren beſchäftigen. 

— Allgemeine dentſche Kraukenkaſſe 
für Lehrerinnen.) Der Winter mit ſeinem 
Gefolge von jo mancherlei Krankheiten mahnt 
eruſt darau, die Aufmerkſamkeit der Lehrerinnen 
auf eine Kaſſe zu lenken, welche im wahren Sinne 
des Wortes eine Wohlfahrts einrichtung genannt 
werden muß. Es iſt die allgemeine deutſche 
Keaukenlaſſe für Lehrerinnen und Erzieherinnen 
in Fraukfurt a. M. die in allen Ländern Deutſch 
lande, in allen Provinzen Preußens entweder 
Ortskaſſen oder Zahlſtellen errichtet hat. Die 
Kafie gliedert ſich in 2 Zahlklaſſen. In der erſten 
iſt ein monatlicher Beitrag von 1 Mt., in der 
zweiten ein ſolcher von 50 Pfg. zu entrichten. Da⸗ 
gegen zahlt die Kaſſe in Krankheiten, durch welche 
ein Mitglied arbeitsunfähig wird, ein fortlaufendes 
wöchentliches Krankengeld von 10 Mk. in der 1. 
und 5 Mk. in der 2. Klaſſe. In Krankheitsfällen, 
durch welche keine Arbeitsunfähigkeit eintritt, 
wird die Hälfte der für Arzt und Apotheke auf⸗ 
gewandten Koſten bis zur Höhe von 40 Mk. bezw. 
20 Mk. erſtattet. In Ausſicht geuommen iſt die 
Einrichtung einer höheren Zahlklaſſe, in welcher 
gegen einen monatlichen Beitrag von 2 Mk. ein 
wöchentliches Krankengeld von 20 Mk. gezahlt 
werden ſoll. Die Vortheile, welche die Kaſſe 
bietet, ſind ſo augenſcheinlich, daß keine Lehrerin 
es verſäumen follte, ihr beizutreten. Sie zählt 
bereits gegen 3000 Mitglieder, wozu Weſtpreußen 
leider einen beſchämend kleinen Prozeutſatz liefert. 
Zur Aufnahme berechtigt ſind alle Lehrerinnen, 
Erzieherinnen und Kindergärtuerinnen im Alter 
von 18-49 Jahren. Dem Alter entiprecheud iſt 
ein Eintrittsgeld von 2—7 Mk. zu entrichten. Bei 
der Aumeldung ift der Taufſchein und ein Geſund⸗ 
heilsatteſt einzureichen, für welches von der Kaſſe 
gedruckte Formulare verabfolgt werden. Zur Er⸗ 
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nach der Erkrankung ein ärztliches Atteſt einzu⸗ 
fenden, welches den Namen der Krankheit und die 
ungeführe Dauer derſelben augeben muß. Die 
Kaſſe ſteht unter dem Schutze der königlichen Re⸗ 
. u Wiesbaden, und alle Ortskaſſen unter⸗ 
iegen einer wierteljährlichen Reviſion durch die 
Ortspolizei, ſodaß ihre Sicherheit zweifellos iſt. 
Die Zahlſtelle für Weſtpreußen befiudet in 
Danzig und wird von der ulvorſteherin 
Fräulein Agnes Liſſe, Poggenpfuhl 77, vertreten. 
Dieſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft, ſowie 
zur Vermittelung von Anmeldungen gern bereit 

— (Bateutlifte), mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentbureau von Eduard M. Goldbeck 
iu Danzig) Auf eine Walzeumühle iſt für Simon 
Casper u. Joſef Wozuiewski in Bromberg ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: Formſteine zur Herſtellung von 
Zickzackmanern aus Ziegeln oder Zementbeton filr 
Waldemar Jeniſch in Bromberg; Rollier⸗ 
bäukchen mit ſeukrecht zu deſſen Längsachſe au⸗ 
geordneter, mit einer Ausfräſung verſehener Feilen⸗ 
führung für Guſtav Wuttig in Oſterode. 

—(Fleinbahnaktiengeſellſchaft Thorn⸗ 
Leibitſch.) Eine Aufſichtsrathsſitzung der Klein⸗ 
bahnaktiengeſellſchaft Thorn⸗Leibitſch findet am 
Er Mts. im großen Saale des Kreishauſes 

att. 

— (Konzessionen) Der Kreisausſchuß hat 
ertheilt dem Kaufmann Löſchmann die Erlaubniß 
zum Betriebe der Schankwirthſchaft in dem bis⸗ 
her Sauerfeld'ſchen Lokale zu Schwarzbruch, dem 
Landwirth Wendland die Erlanbniß zum Betriebe 
der Gaſtwirthſchaft auf dem bisher Gwosdz⸗ 
ſchen Grundſtücke zu Balkan, dem Landwirth 
Bartel die Erlaubaiß zum Betriebe der Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu Philſpsmühle, bisher Weiß. 

— (Symphoniekonzert.) Die Kapelle der 
61 er, unter Leitung ihres ausgezeichneten Diri⸗ 
genten Herru Hietſchold, hat geſtern Abend im 
Artushoffaale das 1. Symphoniekonzert in dieſer 
Saſſon gegeben und damit auf's neue erworben, 
was es ſchon beſaß“, den Ruf. im Muſikleben 
Thoru's eine hervorragende Stellung einzunehmen. 
Das Programm war gediegen, durch Neuheiten 
intereſſant und in guter Folge zuſammengeſtellt. 
Beethoven's Ouberture zu „Egmont“ war auch die 
rechte Ouverture zu dem Konzert, welche die Zu⸗ 
börerſchaft künſtleriſch ſtimmte. Sodann folgte 
die Erſtaufführung der Symphonie C-moll von 
Heinrich XXIV. Prinz Reuß. Wenn ein Maun 
bon der Lebensſtellung des Prinzen ein Werk von 
dem Umfang einer Symphonie durchzuführen die 
Kraft hat, jo läßt dieſer Schaffensdrang ſchon 
eine ſtarte Begabung vorausſetzen; und wenn er 
damit gar in die Oeffentlichkeit tritt, fo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß das Werk vor der Kritik Gnade ge⸗ 
funden hat und über das Mittelmaß hinausragt. 
Dieſe Erwartung, mit der wir aun die Symphonie 
herautraten, hat die geſtrige Aufführung vollauf 
gerechtfertigt. Es iſt unmöglich, einem ſolchen 
Tonwerk nach einmaligem Hören kritiſch gerecht 
zu werden. Aber die erſten Eindrücke, die man 
gewann, waren durchweg glinſtige. Das Werk ver ⸗ 
räth vornehme, kräftige, auch tiefe Empfindung, 
es iſt reich an geiſtreichen — allerdings, wie in 
dem von 4 Geigen nach einander aufgenommenen 
Pizzicato am Schluß, auch an barocken — Einfällen 
und zeugt von einer nicht gewöhnlichen Ge⸗ 
Taltungskraft, die auf ſicherer Beherrſchung der 
Juſtrumentirun 
nicht 
älteren Meiſtern und mehr im Relief gehalten, 
aber ſie iſt, beſonders im 2. Theile, doch durch⸗ 
N e der Melodik nicht Flle eine Feinheit 
12 Aale jeder Theil, der ſchwächere 


fußt. Die Melodie iſt allerdings 
ſo plaſtiſch heransgeſtaltet wie bei den 
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Schlußſatz etwas weniger, einen bedeutenden Ein⸗ 
druck. Wenn das ganze trotzdem die rechte Wir⸗ 
kung nicht that, ſo lag dies an dem Mangel an 
Einheitlichkeit; die einzelnen Sätze bildeten jeder 
für ſich zu ſehr ein ganzes, um ſich als Theile zu 
einem ganzen zu fügen. Die breitheiligen Zone 
werke führen uns ſonſt im erſten Satz einen Aus⸗ 
Schnitt des Lebens vor, im Mittelſatz (Adagio) die 
Reflexionen darüber, uicht in Gedanken, ſondern 
in ſchmerzlich⸗üßen Empfindungen ausgedrückt, 
worauf dann im Schlußſatz die Wehmuth dem 
Muthe weicht, der ins Leben zurſſckſtürmt oder 
ſich über Schmerz und Luſt deſſelben erhebt. Der 
prinzliche Komponiſt ſchien dieſer tief einge 
arabenen Spur zu folgen, als er nach dem ſtrafſen, 
packenden Vorderſatz im Mi telſatz mit einem tief 
empfundenen Adagio einſetzte. Aber leider verließ 
er die alte Bahn ſehr bald und verquickte das 
Adagio mit einer übermüthigen Faſchingsmuſik, 
die an ſich ſehr bübich iſt, aber als Stilloſigkeit 
empfunden wurde und den Ideengang des Hörers 
unterbrach, ja völlig abbrach, ſodaß der Schlußſatz 
faſt unverſtändlich blieb. Es iſt dies umſomehr 
au bedauern, als der Auſatz zum Adagio der 
Shmphonie ſchon einen vollen, ſtarken Erfolg zu 
ſichern ſchien. Die Interpretation durch das Or⸗ 
cheſter war ausgezeichnet und macht dem Leiter 
wie den Mitgliedern der Kapelle Ehre. Es folgten 
hierauf zwei Streichquartette, eine ſehr anſprechende 
Kompoſition des Dirigenten der Kapelle, Herrn 
Hietſchold, und das bekaunte reizende Mennett 
von Boccherini, das, wie immer, die Hörer elektri⸗ 
ſirte. Das Violinkonzert von Beriot wurde von 
Herrn Prick ausgezeichnet vorgetragen. Den 
Schluß bildeten die heiteren Zigennertäuze von 
Heidingsfeld, die ſich hie und da ins vornehm⸗ 
klaſſiſche verirrten, aber im großen und ganzen 
den Charakter der lebenſprſühenden Zigennermuſik 
vortrefflich wahrten. — Das 1. Süymphoniekon⸗ 
Er der 6Ler war ein Erfolg, zu dem wir Herrn 
ietſchold beglückwünſchen. 

— (Schwurgericht.) Die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklagten. Arbeiter Robert Fege 
aus Kunkel in allen drei ihm zur Laſt gelegten 
Straffällen ſchuldig und verneinten die Frage nach 
milderuden Umſtänden. Demgemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Augeklagten zu einer Ge⸗ 
lammtſtrafe von 4 Jahren Gefänguiß. — Die An 
klage in der zweiten Sache, weſche geſteru zur 
Verhandlung gelaugte, richtete ſich gegen den in 
Unterſuchungshaft beſindlichen, früheren Halte⸗ 
ſtellenaufſeher Carl Grenz aus Damerau. Sie 
hatte das Verbrechen der Urkundenfälſchung 
und der Unterſchlagung im Amte zum Gegen⸗ 
ſtande. Die wet e des Angeklagten führte 
Herr Rechtsanwalt Warda. Augeklagter war 
früher Weichenſteller. Am 16. November 1896 
wurde er als Stationsaufſeher in Damerau mit 
einem Gehalte vou 900 Mark neben freier Woh⸗ 
nung augeſtellt. Da er mit feinem Gehalte nicht 
auskam, griff er zunächſt die Mitgift feiner Ehe⸗ 
rau an, die in einer Oypothek von 4500 Mark be⸗ 
aud. Er hatte von dieſem pr nach und nach 
00 Mark verbraucht. Mik der Zeit beſſerten 
ſich die Vermögensverhältniſſe des 1 
da er aus einer nebenbei betriebenen Viehwirkb⸗ 
ſchaft eine weſentliche Einnahme hatte. Deſſen 
ungeachtet ließ ſich der Angeklagte doch dazn ver⸗ 
leiten, ihm anvertraute amtliche Gelder anzu⸗ 
reifen. Durch geſchickte Manipulationen in den 

aſſendüchern wußte er die Unterſchlagungen 
jahrelang au verdecken, ſodaß ſelbſt bei den allmo⸗ 
natlichen Reviſtonen nichts auffälliges Weeds 
wurde. Schli kam mau ſeinem berbrecheri- 
ſchen Treiben aber doch auf die Spur. Die Gelder, 
um welche der Angeklagte die Staatskaſſe betrogen 
hat, erreichen eine Höhe von 2169 Mark. Ange⸗ 
klagter räumte die Anklage im vollen Umfange 
ein. Auch in diefer Sache bejahten die Ge⸗ 
ſchworenen die * ſie gerichtete Schuldfrage; ſie 
billigten dem Angeklagten aber mildernde Um ⸗ 
fände zu. Der Gerichtshof erkannte auf eine Ge⸗ 
fängnißſtraſe von 1 Jahr. Auf dieſe Strafe 
wurden 2 Monat, als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt, in Anrechnung gebracht. 

( Podgorz, 10. Dezember. (Als gefunden) ab⸗ 
gegeben) iſt bei der Polizeiverwaltung Podgorz 
ein Fußſock nebſt Fußwärmer. Der berechtigte 
Eigenthümer dieſer Sachen kaun dieſelben gegen 
Erſtattung der enutſtandenen Koſten abholen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Dezember. (Jagd⸗ 
ergebniß.) Auf dem Rittergute Friedenau, Herrn 
von Kries gehörig, wurden 280 Haſen und auf 
dem Waldgute Elsnerode, Herrn Oekonomierath 
Wegner gehörig, wurden 220 Haſen, 40 Kaninchen 
und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 


— Erledigte Schulſtellen) Stelle an 
der Boltäiehule Au Abban Brieſenitz, Kreis Dt. 
Krone, evangel. (Meldungen an Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrate Bennewitz zu Flatow). 


Litterariſches. 


Die intereſſanteſte Jugendſchrift für Weihnachten 1902 
dürfte unſtreitig die joeben im Verlage von Carl Siwinna 
in Kattowitz⸗Leipzig erſcheinende Bearbeitung der Kriegs⸗ 
erinnerungen des Generals Chriſtian de Wet 
Der Kampf zwiſchen Bur und Brite 
ein. Der Inhalt dieſes mit ſo großer Spannung er⸗ 
warteten Werkes iſt von A. Oskar Klaußmaun für die 
reifere Jugend frei bearbeitet und jo ein Buch geschaffen 
worden, das hoch über den ſonſtigen Jugendſchriften und 
beſonders über den Erzählungen fteht, die, aus freier 
Phantaſie entſtanden, ſich mit 155 Ereigniſſen des letzten 
Burenkrieges befaſſen. Dieſes neueſte urenbuch iſt nach 
den authentiſchen Mittheilungen und Nachrichten de Wets 
verfaßt, beſchränkt ſich aber nicht auf dieſelben, ſondern 
bietet noch eine Fülle von intereſſanten, ebenfalls wahr⸗ 
heitsgemäßen Epiſoden, welche nicht nur die Phantaſie, 
ſondern auch das Empfinden der jugendlichen Leſer an⸗ 
regen. Das ſehr ſpannend geſchriebene Jugendwerk will 
nicht nur die Heldenthaten des Generals de Wet und 
ſeiner Getreuen ſchildern, ſondern auch zeigen, was 
Vaterlandsliebe, Gottvertrauen, Ausharren im Unglück, 
Geduld und Muth, ſelbſt in den ſchlimmſten Lagen des 
Lebens vermögen. Es ſchildert den Krieg deshalb auch 
nicht nur von der heroiſchen Seite, ſondern zeigt auch 
feine Schreckniſſe, zeigt das Unglück und Elend, das über 
die Unſchuldigen, über die Frauen und Kinder kommt, 
es führt den jugendlichen Leſer in die Lazarethe und 
ſchildert hier Leiden und Jammer. Es iſt unzweifelhaft 
ein Buch von ungeſucht erziehlichem Werth, das gleich⸗ 
eine hiſtoriſche Darſtellung der Kriegsthaten des be⸗ 

1 Burenführers enthält. Das Buch koſtet illuſtrirt 
gautem Leinenband gebunden 4,50 Mk. : 
Brinzek Hummelche n. Von Hans von Zobeltitz. 
Broch. 2 Mk., elegant 
geb. 3 Mk. Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. 
Echte, duodezfürſtliche Hofluft dürfen wir athmen, und 
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wir fühlen uns ſehr wohl in dieſer vornehmen Zone. 
Heizen. ntoiberftehfich finden auch wir Ka 
Hummelchen“ in ihrer kindlichen Naivität, ihrem kecken 
Ueb „ihrer wahren Herzensgüte. Ein füßes 
Geſchöpf, deſſen erſte ſchwärmeriſche Gefühlsregungen und 
deſſen entzückende, temperamentvolle „ſechs Seltgläſer⸗ 
Epiſode) man mit warmen Intereſſe beobachtet. Man 
findet es ganz in der Ordnung, daß Prinzeß Hummelchen 
„Mama Etikette“ einige erzieheriſche Mühe verurſacht; 
man würde das Gegentheil nur bedauern, denn ſo bringt 
die ſchöne Fürſtentochter Leben an den Meinen Hof und 
dem eigentlichen Liebespaar ſein Verlobungsglück. Die 
handelnden Nebenperſonen ziehen den Leſer auch lebhaft 
an, beluſtigen oder feſſeln ihn; ſeine volle Sympathie gilt 
dem edlen erblindeten Fürſten. Es iſt eine Luſt, der an⸗ 
muthigen, gedankenreichen Rede des ſehr beliebten Autors 
zu lauſchen. Der flotte Stil verräth nus ſofort den ge⸗ 
wandten Gardeoffizier, den vollendeten Kavalier und Hof⸗ 
manu. Auch die flotten Illuſtrationen verdienen lobende 
Erwähnung. > 

Unter dem melodiöſen Titel „Ringel⸗Reihe⸗ 
Roſen⸗Reigen“ hat der beliebte Jugendſchriftſteller 
Leo Frobenius ein neues herzerquickendes Geſchichtenbuch 
veröffeutlicht. (Hermann Seemann Nachfolger, Preis 
2,— Mk.). Auf jeder Seite dieſes Buches offenbart ſich 
in ſelten friſcher Weiſe der ſonnigfreundliche Humor einer 
echten deutſchen Dichternatur. Gleich Roſenguirlanden 
zieht ſich durch die Erzählung die Schilderung eines an⸗ 
muthigen Kinderlebens voll bezaubernder Natürlichkeit. 
Einen wirkungsvollen Kontraſt zu der Fröhlichkeit der 
jungen Welt bilden die liebevoll gezeichneten und mit 
feinem Humor aufgefaßten Geſtalten der beiden Eltern⸗ 
paare, von denen beſonders der Vokal⸗Philoſoph Düſedon 
mit ſeiner dichtenden Gattin wohl dauernd im Gedächtniß 
jedes Leſers bleiben dürften. Der Stil, in dem Frobe⸗ 
nius ſchreibt, iſt kraftvoll und rein, ohne jede Origina⸗ 
litätsſucht, anſchaulich und klar, fo daß man unwillkürlich 
an die Holzſchnitttechnik unſerer alten deutſchen Meiſter 
gemahnt wird. Man kann dieſes Buch allen, die gern 
nach des Tages Arbeit eine heitere und dabei doch ge⸗ 
haltvolle Erzählung leſen wollen, auf das wärmſte em⸗ 
pfehlen. Eine bevorzugte Stellung im humoriſtiſchen 
Hausſchatz der deutſchen Familie iſt ihm geſichert. 

Auf ein allſeitiges Intereſſe in der Leſerwelt darf 
auch ein neues, packend geſchriebenes Werk von Ella 
Menſch rechnen: „Der Geopferte,“ Liebesroman 
eines modernen Mannes. (Verlag von Hermann See⸗ 
mann Nachfolger, Leipzig, Preis 9.— Mk.). Pflegte man 
bisher diejenigen Frauennaturen, welche das Lebensglück 
eines Mannes vernichteten, als eine Art böſen Dämons 
hinzuſtellen, ſo zeigt hier Ella Menſch, wie gerade eine 
edle und ſittlich Harte Frau das Verhängniß eines 
Mannes werden kann. Die freiheitlich gefinnte Heldin 
dieſes Romans glaubt wohl für kurze Zeit in der auf⸗ 
richtigen und warmen Liebe zu einem Muſikgelehrten den 
Zweck ihres Lebens gefunden zu haben. Aber als in 
ihm die Leidenſchaft erwacht, die nach dem Weibe in ihr 
verlangt, ſtößt ſie ihn mit einer mitleidsloſen Härte von 
ſich. Ihrem eigenen Ich opfert ſie das des geliebten 
Mannes auf und trägt die Schuld an feiner geiſtigen 
Vernichtung. — In dieſem Frauentypus von herber und 
trotziger Selbſtſtändigkeit hat Ella Menſch eines jener 
Charakterbilder geſchaffen, die ſich dem Gedächtniß des 
Leſers in unauslöſchlicher Weiſe einzuprägen pflegen. 
Die zahlreichen geiſtvollen Erörterungen über Probleme 
der modernen Frauenbewegung ſind geeignet, den Reiz 
dieſer ſpannend geſchriebenen Erzählung noch zu erhöhen. 
. ⏑—ff r ( —— 


Spiel und Sport. 


Im Luftballon um die Erde. Unter 
dieſem Titel gelangt ſoeben im Verlage von Otto 
Maier in Ravens a Vr vie a, Aus- 

Finder 


abe. Dieſes reigende 

Mt keines ſener Dusenpſpfe e, wie ſie in den Ba⸗ 
zaren angeboten werden, ſondern bietet neben 
Unterhaltung auch Stoff, die Kinder auf ſpielende 
Weiſe mit der Geographie wie überhaupt mit den 
wichtigſten Ländern, Städten, Meeren u. ſ. w. der 
Erde bekannt zu machen. Laſſen wir eine kurze 
Schilderung des Spielgauges bier folgen: Von 
Europa aus geht die Reiſe zuerſt nach dem 
Orient, berührt die klaſſiſchen Städte des Alter⸗ 
thums und die Länder, von denen vielfach die 
biblifcehe Geſchichte erzählt, daun nach Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Trausvgal, wo kürzlich der Krieg 
tobte, bis zum Kap. Von hier aus ſchwebt 
der Ballon mit ſeinen Inſaſſen über die uner⸗ 
meßlichen Waſſermengen des ſtillen Ozeans hin- 
weg nach Japan. Ein Theil Juſelgruppen des 
ſtillen Ozeans, vor allem die dentſchen, werden 
beſucht, ebenſo Anſtralien und das weſtliche 
Amerika, wo in den Goldfeldern Alaskas den 
Reiſenden reiche Beute an Gold wird. Weiter 
geht es dann über Nordamerika nach dem Golf 
von Mexiko und nach Braſilien, wobei die Rei⸗ 
ſenden allerlei Abenteuer erleben. Von hier aus 
beginnt daun die Rückreiſe nach Europa, welche 
über Weſtafrika und die heiße Wüſte Sahara ge⸗ 
nommen wird. — Wie aus dieſer kurzen Schil⸗ 
derung zu erſehen iſt, iſt die ganze Spielweiſe 
vortrefflich dazu geeignet. die Phautgſie der 
Kinder belehrend anzuregen und die Theilnehmer 
fortgeſetzt in froher Unterhaltung und mit Spau⸗ 
uung die Reife verfolgen zu laſſen. zumal es ja 
auch an den verſchiedenartigſten Erlebniſſen, 
Abenteuern u. ſ. w. nicht fehlt. Das Tableau 
ſelbſt, auf welchem das Spiel vor ſich geht, ſtellt 
ein originellen Kunſtblatt mit vielen land⸗ 
schaftlichen Bildern und Anſichten dar. Wir 
möchten nicht verfehlen, nochmals auf den päda⸗ 
gogiſchen Werth des Spieles hinzuweiſen und 
empfehlen daſſeibe allen Eltern aufs wärmſte. 
Preis 2,— Mk 


Maunigfaltiges. : 

(Zu der au Staatsſekretär 
Nieberding vorgenommenen Staar⸗ 
operation) wird weiter gemeldet, daß 
der Heilungsprozeß einen normalen Verlauf 
nimmt. Das Augenleiden des Staatsſekre⸗ 
tärs beuöthigte bereits vor einigen Wochen 
eine Voroperation, welche gleichfalls durch 
Profeſſor Eversbuſch vorgenommen wurde, 
mit dem Herr Nieberding ſeit Jahren be⸗ 
freundet iſt. Der Staatsſekretär wird 
immerhin noch mehrere Wochen in der Uni⸗ 
verſitätsklinik zubringen müſſen. 

(Die „kleine Exzellenz“), unſer 
allverehrter Altmeiſter Profeſſor Adolf von 
Menzel, vollendete Montag in erfreulicher 
Nüſtigteit fein 87. Lebensjahr. Möge 
er uns noch recht lange erhalten bleiben! 

(Ein Kapitel aus den Romanen 
des Lebens) eutrollte eine Verhandlung 
vor dem Berliner Schöffengericht. Angeklagt 


war ein 14jähriges Mädchen, und zwar des 
Diebſtahls. Sie bekundet, daß ſie geſtohlen 
habe, um — ihrem Kinde zu eſſen kaufen 
zu können. Die Kleine, in ihrer geiſtigen 
Eutwickelung zurückgeblieben, iſt von einem 
verbeiratheten Manne verführt und von 
ihrer Familie verſtoßen worden. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß, „Mutter“ und Kind 
einem Erziehungshauſe zu überweiſen. 

(Der Mörder unterwegs.) Der 
Matroſe Kohler iſt auf dem Schulſchiff 
Stein“ in Neapel angekommen. Der Mör⸗ 
der wird auf dem Lloyddampfer der oſtaſia⸗ 
tiſchen Linie „Sachſen“ nach Deutſchland 
weiter transportirt werden. Drei Matrosen 
find bereits nach Genng unterwegs, um 
Kohler auf dem Transporte zu überwachen. 

(Füuf Perſonen erfror eu.) Eine 
grimmige Kälte iſt noch mehr als in den 
anderen Gegenden Deutſchlands in dem hoch⸗ 
gelegenen Heſſenlande eingetreten. Durch⸗ 
gängig wurden am Freitag und Sonnabend 
Nacht 16—18 Grad C. Kälte beobachtet, in 
Hersfeld und anderen exvonirt gelegenen 
Stellen ſogar 22 Grad. Leider ſind auch 
bereits 5 Perſonen, die des Nachts auf ihrer 
Wanderung nicht weiter konnten und am 
Wege liegen blieben, dem Froſte zum Opfer 
gefallen. So wurde nach dem „Hann. Kur.“ 
am Sonnabend Morgen vor dem Weſerthor 
bei Kaſſel der Tagelöhner Jokler, welcher 
ſich an einen Baum geſetzt hatte, um auszu⸗ 
ruhen, dicht vor den menſchlichen Wohnungen 
erfroren aufgefunden. Auf gleiche Weiſe er⸗ 
froren auf der Lutterberger Höhe zwei 
Handwerksburſchen, welche auf der Wande⸗ 
rung von Münden nach Kaſſel begriffen 
waren und ſich in den Chauſſeegraben hinge⸗ 
ſetzt hatten, um zu vespern, dabei aber vor 
Müdigkeit einſchliefen. Im Reinhardswalde, 
in der Nähe von Schloß Beberbeck, kam die 
65 Jahre alte Karoline Ritter im Schuee⸗ 
ſturm um; ſie war allein von Hümme am 
Mittag nach Beberbeck gegangen und hatte 
kurz vor Beberbeck, wahrſcheinlich, weil ſie 
ſich uun in Sicherheit wähnte, auf einer 
Raſenbank ſich hingeſetzt. Endlich wurde der; 
Arbeiter Otto, welcher in einem Neubau bei 
Marburg Unterſchlupf geſucht hatte, am 
anderen Morgen erfroren aufgefunden. — 
Auch aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirke werden als Folgen des ſcharſen 
Froſtes zahlreiche Todesfälle durch Erfrieren 
gemeldet. 

(Poſtdiebſtahl.) Aus Osnabrück 
wird dem „Berl. Lokalanz.“ berichtet: Bei 
einem Poſtdiebſtahl in dem benachbarten 
Orte Sandfort wurden etwa 8000 Mk. ent⸗ 


ru Tove 


vom Schwurgericht in Dresden der aus 
Schleſien ſtammende 35jährige Straßenbahn⸗ 
wagenführer Franz Andreas Lerch, über 
deſſen an ſeinem Aftermiether vor 3 Jahren 
begangene Blutthat ſeinerzeit berichtet iſt. 
Die Frau des geſtändigen Raubmörders, die 
das Geheimniß des Verbrechens bis zu ihrer 
Verhaftung bewahrte, erhielt wegen 
Hehlerei drei Monate Gefängniß, die durch 
die Unterſuchungshaft bereits verbüßt ſind. 
Lerch nahm das Urtheil ohne ſichtbare Er⸗ 
regung entgegen. 

(In dem Prozeß) gegen den früheren 
Direktor der anglo⸗öſterreichiſchen Bank bes 
jahten die Geſchworenen einſtimmig die 
Schuldfrage auf Betrug, ſprachen jedoch den 
Angeklagten frei, da ihm jede Abſicht einer 
Schädigung ferngelegen habe. 

(Unfall in den Bergen.) Seit 
Donnerſtag werden im Berner Oberland 3 
junge Männer aus dem Bergdorfe Iſenufluh 
vermißt. Mau befürchlet, ſie ſeien auf der 
Jagd im Hochgebirge durch Lawinen ver⸗ 
ſchüttet worden. Eine Hilfsmaunſchaft iſt 
am Sonnabend bei grimmiger Kälte und 
Schneegeſtöber zur Suche aufgebrochen. Wie 
der „Voſſ. Zig.“ weiter gemeldet wird, ge⸗ 
rieth die erſte Hilfsmaunſchaft am Sonnabend 
ſelber in Gefahr, von Lawinen begraben zu 
werden. Die zweite, 14 Maun ſtarke Expe⸗ 
dition entdeckte Sonntags einige Spuren im 
Schnee, aus denen man den Schluß zog, daß 
die Vermißten auf dem Heimwege von einem 
Schueeſturm überraſcht wurden und abge⸗ 
ſtürzt oder im Schuee erfroren find. Offen⸗ 
bar waren ſie auf die jetzt verbotene Gems⸗ 
jagd ausgezogen, in Erwartung, bei dieſer 
kalten, ſtürmiſchen Witterung im abgelegenen 
Revier unbehelligt zu bleiben. Die Vermiß⸗ 
ten heißen Johaun Feuz, Peter Wyß und 
David Wyß. Sie ſind ſämmtlich im Alter 
von ungefähr 30 Jahren. Fenz iſt verhei⸗ 
rathet; gegenwärtig iſt jede Hoffunng, ſie 
noch lebend aufzufinden, geſchwunden; 
immerhin iſt eine neue Maunſchaft ansge⸗ 
faudt worden. — Aus Oberſtdorf im Allgän 
wird vom 9. Dezember gemeldet: Bei der 
Böckkarſcharte wurden zwei Tonriſten durch 
eine Lawine verſchüttet, zwei Begleiter ders 
ſelben konnten ſich retten. 

(Durch Berſten eines Schmelz ⸗ 
ofens) in einer Glashütte in Courey⸗la⸗ 
Neuvillette wurden nach einem Telegramm 


aus Reims mehrere Arbeiter von glühenden 
Glasmaſſen überſchüttet und ſchwer verletzt. 
Einer derſelben iſt bereits ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

(Die Lotterie als Beſſerungs⸗ 
mittel.) Der Madrider Berichterſtatter 
der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt unter dem 1. Des 
zember: „Die ſpaniſche Staatslotterie, die 
monatlich drei Ziehungen hat, wird oft als 
eine demoraliſirende Einrichtung verſchrieen, 
und zwar mit Recht. Unter Umſtäuden kann 
ſie aber auch zum Beſſerungsmittel werden, 
wie ſolgender Fall zeigt: El Dientes, einer 
der geriebenſten Taſchendiebe Madrids, hat 
bei der am letzten Sonnabend erfolgten 
Ziehung ſechs Zehntel des großen Loſes ge⸗ 
wonnen, das iſt 60 000 Peſetas. Nun hat 
er ſich geſtern beim Zivilgouverneur einge⸗ 
ſtellt und ihn gebeten, er möge veranlaſſen, 
daß die Polizei ihn aus ihrem ſchwarzen 
Buche ſtreiche, denn von nun an wolle er 
ein muſterhaftes Leben führen und fremdes 
Gut unangetaſtet laſſen. El Dientes iſt jetzt 
ein reicher Mann und mag ſich nun vor 
ſeinen ehemaligen Kollegen in acht nehmen.“ 

ur Bekämpfung der Trunk⸗ 
fu 8 hat die dänifehe Polizei ein Mittel 
erſounnen, von dem fie ſich den beiten Erfolg 
verſpricht. Sie hat nämlich die Verfügung 


getroffen, daß derjenige Gaſtwirth, der einem 
Betrunkenen das letzte Glas verabreicht, für 
die Koſten der Verbringung des Be⸗ 
rauſchten in feine Wohnung und für eventuelle 
Sachbeſchädigung oder Körperverletzung auf⸗ 
zukommen hat. 

(Das Gefolge des Zaren) beſteht 
aus nicht weniger denn 173 Perſonen, von 
denen 15 Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
find. Nur 128 find nach den „Münchener 
Neueſten Nachr.“ Ruſſen, die anderen find 


Deutſche, Polen, Griechen und Rumänen. 
Sieben Aerzte gehören zu der kaiſerlichen 
Suite. 


( Grubenunglück.) Ju einer Grube 
ſüdlich von Wilkesbarre, die der Lee High 
Wilkesbarre Kohlengeſellſchaft gehört, er⸗ 
folgte eine Exploſion, durch welche 
ſiebzehn Arbeiter das Leben eingebüßt haben 
ſollen. a ; 

(Die YVaqui-⸗Indiauetr) haben im 
Bezirke Sonora (Mexiko) einen bekannten 
amerikaniſchen Schützen, namens Ryan, der 
der mexikaniſchen Polizei angehört, gefangen 
genommen, ihm die Füße abgeſägt und ihn 
unter Martern getödtet. 


(Im Konzert.) Leutnant (als eine Sängerin 
den Mund auffallend weit öffnet): 
Krähwinkel!“ 


(Mit gleicher Münze.) Die Fran Räthin 
ſcheukt ihrem Maune zu feinem Geburtstage eine 
prächtige Seidendecke über — ihren Nähtiſch. da 
er die alte ſchon wiederholt beauſtandet. — Dafür 
trifft zu ihrem Namenstage eine vielverſprechende 
Kiſte ein. Sie öffnet dieſelbe brennend vor Nen⸗ 
gierde und entnimmt ihr ein — neues Jagdgewehr 
für den Herrn Rath. „Siehſt Du“, ſchmunzelt er, 
„damit kann ich Dir unn recht viel zu Deiner 
Küche beiſtenern!“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thom. 
a En —— sen en a nn ͤ ˙Aʃn —•‚Eʒ2ẽ —.d 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Dienſtag den 9. Dezember 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark 117 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

N: hochbunt und weiß 756—783 Qr.147—151 
9 


bez. 

inländ. bunt 734—777 Gr. 140-148 Mk. bez. 

inländ. roth 766—783 Gr. 147—148 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inläud.grobkörnig 714 —747 Gr. 122—123 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kitogr. 

inländ. große 662 —674 Gr. 119—123 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 130 Mk. bez. 

tranfito 130 Mk. bez. 
Hafer per Toune von 1000 Kiloar. 

inläud. 104—120 Mk. bez. 


„Koloſſaler[ Rübſen per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 


Sommer⸗ 165 Mk. bez. . 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ 
Winter⸗ 180 ME. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 8,00—8,65 Mk. bez., 
Roggen⸗ 7,95 —8,20 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,15 —8,20 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 9. Dezember. Rüböl ruhig, loko50. 
— Kaffee 1 bigz Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtramm, Standard white loko 695. — 
Wetter: Froſt. 

Standesamt Podgorz. 
Vom 26. November bis eiuſchl. 6. Dezember 1902. 

Geburten: 1. Zieglermeiſter Hermann Krüger⸗ 
Rudak, S. 2. Rangirer Otto Schubring⸗Stewken, 
S. 3. Depotvizefeldwebel Guſtav Temp⸗Stewken, 
T. 4. Arbeiter Hermann Paplowski, T. 5. Hilfe 
bremſer Emil Meyer⸗Piask, T. 6. Maſchinen⸗ 
putzer Julins Neumann, T. 7. Unternehmer 
Franz Glowacki, T. 8. Sergeant Karl Jacobi⸗ 
Fort V T. 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Auguſt Lemke⸗Rudak, 
66 J. 10 M. 24 T. 2. Erich Meyer, 1 J., 24 T. 
3. Wittwe Anna Schmidt geb. Michlke, 85 J, 
IM. 4 T. 4. Arbeiterfrau Aung Finger geb 
Konetzki⸗Stewken, 72 F, 29 T. 5. Eine Todtgeburt. 
> ler Theodor Kalmuckow⸗Viask, 62 J, 


Aufgebste: Arbeiter Friedrich Schendel und 
Amanda Windmüller, beide Balkan.“ 

Eheſchlieſungen: Maler Karl Kühn ⸗ Thorn 
und Hedwig Jagemaun. 


Segen Schunpfen hilft Forman. 


— 


Elektrische 
Ianstelegraphen 
Telephonanlagen 


EP werden ftreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 

Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter Z jähriger Gar 
santie, frei Hans u. Unterricht für nur 


urk. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


ere monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
8. Landsberger, 
Leiligegeiſtſtr. 18. 


Weihnachts- 
Karten! 


Mailick 

Eleetra 
Eriea 
Brom 
à 2, 5, 10 u. 20 Pig. 
(Wiederverkäufern 

hohen Rabatt). 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


Neuheiten. 


jeden Dienſtag 
nmart 


dem Woche 
Rathhauſe von 
verkaufen. 


Casimir Walter. 3, 


und Freitag au 
* mörbtic a — } 


meinem Wagen zu 


Parfümerien. 


Rothe ## Lotterie 


Ziehung am 13.—18. Dez. 1902. 


100000. 50000. 


Originalloſe a Mk. 3,30, Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


Friedrich Starck, 


Weihnachisausstellung, 


Artikel zur Nagelpflege, 


paſſende und nützliche Geſchenke, bringe in gefällige 
Erinnerung. 


l. 


N © N 
Anus” Neueste Erfindung in der Zahntechnik. "Em | 


Zahnersatz ohne Platte, 


a Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 
daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 


Breitestrasse 82, l. THORN Breitestrasse 32, I. 


in allen Ausführuungen 


zu 


Berliner 


Berlin W., Ausbacherstr. 23. 


Toilettegegenſtände. 


22 


| 


Mt, 


Hoppe geb. Kind, 


I. 32 Breiteſtraße 32 I. 


EN 


AA 


& per 1. Jauuar oder gleich für 30 Mk. 


Kamelbaar-Decken 8 
Jagaesd Deb u..00.% Vaart 
Gewalkte Wolldecken 
Wollene Equipagen- Decken 
Seidene Equipagen- Decken F 
Weisse Schlafdecken 
Weisse und graue Badedecken 
Halbwollene Pferdedecken 7 
Reinwollene Pferdedecken we 
Wollene Pferdedecken mit Futter x a 
Wasserdichte Kreuz-Pierdedecken . . 2»... 
Wasserdichte Pferdedecken mit Riemen 
Schneedecken (Netzge webe) 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 
SEEN 3 


empfehle ſolche zu den billigſten Fabrilpreiſen. 
Beſonders empfehle zum Weihnachtsfeſte als beſte 


ſaͤmmtliche 
Jubrhürtheile, echt römiſche und deulſthe 
Pianinos ver, Ciientonftruftion mit echter 


ſo empfehle ich meine Reparatur⸗Werkſtatt noch beſonders. 


Liefer 


3 ETWIESZREITSESEEHE 
N e SE 
RER 3 e a 


a 27 


DEREN BENENNEN HERE 


8 
Reht russ. und türkische Zigaretten und 


Err 
Enden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 
Gut möbl., warmes Zimmer, 
m. a. o. Penſion zu haben 
Briückenſtr. 16, I Tr., r. I zu vermiethen Mellienſtraße GL, 


Wohnung 
in der Wilhelmſtadt, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, umſtändehalber 
monatlich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Zimmer und Küche 


zu vermiethen Baderſtr. 26. 


Mein Deckenlager enthält: 

EL 8 . à 6,00 —18,00 4 

. „ 24,00--27,00 „ 
00 


Carl Mallon, Thorn, 


Auf der Höhe der Zeit ſtehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkſtatt angefertigten Muſikinſtrumente und 


Miolinen, Kaſten, Bogen, 
alle Arten Zithern, 
aussergewöhnlich billigen Preisen | Bug: und Mundharmonikas, Mufikwerke, 


Hefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachil. 


365 Mk. ab Fabrik unter 10 jqähriger fchriftlicher Garantie. 
Da außer mir in Thorn kein praktiſcher Inſtrumentenmacher exiſtirt, 


F. A. Ggram, Thorn, Muſtkinftrumentenfehrikant, 
aut für die deutſche Armee. 


5 „ 


NRN ANA 


: 
Bruno Raczkowski x 
Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschäft, I 
Gerberstr. 29 gegen. Cats „Kalserkrons" GT herstr. 20, z% 
empfiehlt als die gaugbarſten und beliebten Marken: 84 on 
Aetall. 8 inali i 1 
2 rn ar renn. 24 rn 
oltke . & 5 Lion Dor, 
F Lola, & Dadener Loose 
Aromatica „„ „ 2 un 6 1 Chacota, à 1 Mx. — 11 Loose 10 Mx. 
Linda 977 se Seerose, 8 © (Porto und Liste 20 Pf.) 
en 1 2 5 — — % = 
m) 
e e eee lacht 
Mpatios „ i exe 
Flor de Ramon 5 10 ei ar ; = Berlin W., Friedrichstr. 181. 
Mi Favorita , . . „ 12 „ Marins. „** . 
pezialität: 4 


„ 12,00 — 18,00 „ 


5 der konzentr. 


„ 400-1506 » Kränter- 

„ 6001800 „ Liqueur. 

„ 600 — 750 „ + 

so: Wurms 
Magendokior 


wärmt 
infolge ſeines ſehr hohen Gehalts 
an pflanzl. Extrakten 


ausserordentlich 


und iſt das 


bente für den Nasen, 


Eine Flaſche Wurm iſt ein nütz⸗ 
liches Weihnachtsgeſchenk. 
Flaſchenverkauf u. Ausſchauk i. d. 
Reſtaurauts. 
Geſchenke: Vertreter: Gustav Otorski. 


16870 Geldgcwainne banr 
ohne jeden Abzug zahlbar von Mu. 


573000) 


% Hauptgewinne: Mark 8 


Am 


Saiten. 
Elfeubeinklaviatur 


SR SIR 
2 


= Zuuluftahschlieser 


für 
Zenfter und Chüren 
enipfiehlt 
3. Selliner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


— — 


Eine hochherrſchoftl. Wohnung 


— 
— — 


n 1902, 


Ich gejtatte mir, das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 
Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts⸗Einkauf aufmerkſam zu machen; 
ich empfehle insbeſondere: 


Wand-, Hänge⸗ und Tischlampen, 


Kronleuchter, Ampeln und Gaskronen, = 
Majolika- und Bronzewaaren, 2 
Vaſch, Eß⸗ und Kaffecservite, Rauch-, Bier und Ligueurſerpite, 1 


Stammſeidel, Zigarrentaſchen, Portemonnaies, 


52 ’ 1 
sünnlliehe Mag., Porzellan-, Holz-, igen. und Borstwnaren 


für den Haus⸗ und Küchenbedarf, 
5 Galunteriemanren aller Art 
für den Weinnachtstisch u. zu Gelegenheitsgeschenken. 


Reiche Auswahl in Baumſchmuck, Puppen und Spielmanren. 


Die Preiſe habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigſt normirt, und ſehe ich einem 
recht zahlreichen Beſuche entgegen. a ac he 


Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraße 6. | 


SA Y Y ooo ooo y ooo o o / / ( 


4 uson-\oulll 


jr Fantasie- Hüten 


und 


Weihnachts: I 
Verkauf! 
Hans Steiniger, | 


14 Breitestrasse 14. 


Spessartmütze. 


sr 


Mützen, 


dauerhaften Stoffen und Filzen 


Bozen. 8 
Spezialität für Landwirthe, gearbeitet, für 


Herren, Knaben u. Kinder 


empfiehlt Kaulbach. Knabenmütze, 


G. Grundmann. 


Wildbad. f 2 an 
Grünl. od, graumel. Jagdmütze. Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37. Kiel. Knabenmütze, 


Dover. Knabenmütze. 


7 


Tritoagen Bethelen Bettiſhe hüten. 


| auer 
Wiſche. 


Meihnuachtsgeſchenke! 
5 Die armen Handiveber Thüringens offeriren: 
Reinleinene Damaſt⸗Tiſchdecken mit dem eingewebten Kyff⸗ 
häuſer⸗Deulmal Kaiſer Wilhelms des Großen. 


5 Größe mit gefnüpften Franſen 170%X170 em. Preis Mk. 10.—. = 
Tiſchdecken mit reigender Kante u, mit eingewebter Wartburg \oiortan vermieten: 
@| 175 cm ig. u. 150 em br. In Reinleinen Mk. 12.—, in Halbleinen Mk. 11.—. histr J. 
Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Ebartönrg eingeſtickt. ela 5 aa 


Baderſtraße 9 
ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. immanns. 


Kieler Matrosenmütze. Borussia. Sci. ab, 
In jeder Preislage. 


— — „Große 160 50160 em. Preis Mk. Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
E i . ˙ LTR ZENZRISTNTERTE eee Altthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen eingewebt. a Pr u. — Zubehör; 
Größe 160 4160 em. Preis Mk. 8.—. Albrechtstr 2° 
Altthüringiſche Tiſchdecken mit gefnitpften Franzen. vhs 
= 9 Größe 160: 160 em. Preis Mk. 6.—. 4zimmerige herrſchaftliche 
us Y Er Au 8 an Deden, aus ben a Material 5 in wunderhübſchen e Etage, 
arbenſtellungen verfertigt, ſind ein würdiger Schmuck für jedes Zimmer. 1 te vor. 
® Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch, einer nothfeidenden | ] Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
Arbeiterklaſſe Arbeit und Brot zu verſchaffen hochpart, l. 
2 —— ͤ4—L 


Thüringer Weber⸗Jerein zu 


Schlittschuhe! 


Gotha. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2. Et, 
J beſtehend aus: 

6 großen Zimmern, 

1 Badezimmer, 

1 Mädcheuſtube, 

1 Speiſekammer, 

1 großem Keller, 

ſowie mit ſouſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld per 
1. Jauuar oder 1. April 1903 zu 


vermiethen. 
ermiethen Sari Sakrlss. 


Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
IIſofort zu vermiethen. 
Clara Letz, Coppernitusftr. 7. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 


Bug!) Sehr hübſche, Billig! 


pallende Weihnachtsgeſchenle, 


Photographie * m . M M M M M . 
* M WM M M und Poſtkartenalbums, 


Portemonnaſes u. Zigarrentaschen, 
Brief- und Visitenkartentaschen, 
Schreibzeuge und Schreibmappen, 
einfache und elegante Kassetten, 
Gesangbücher, Reisszeuge, Briefpapier, Notiz: u. Kontobücher, 
Reissschienen und Eineale etc. I Sandpapier und Schmirgelleinwand. 
Auch ein Posten Schiefertafeln und Schwämme werden sehr billig abgegeben. 
Da ich mein Geſchäft aufgebe, verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu ſehr 
billigen Preiſen. 22 vom 1. Jauuar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermietheu. 
N. Zielke. 


| Hermann Stein, Breiteſtraße 2. Puppenköpfe Leere Säcke — Fin mol. Zimmer 
mit echtem Frauenhaar und 500 Stüc zu 2 Zentner mit auch vn 3 i 
f i 


2 5 77 J Schla 1 di für 1,50 Mk. — —— — — ro 
aden Brombergerſtr. 60. 1 Pr 1955 pro Stück 35 P Unt möbl. Vorderzimmer billig 


b 9. 
2 5 
in bester Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, Sofort, 1. Jan. od. April 3 Bodenwohnun Ed. Lannoch, 700 Stück zu 1 Zentner Adern. Araberſtr. 5. 
vom 1. —— 1808 ev. auch rüber, 8 kl. ee n. Zubehör per 1. Januar zu od ’ B. Salomons Nachf., pro Stück 20 Pfg. ine Wohnung, 


zu vermiethen, nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu Heinr Letz. riſeur, hat abzugeben ; f 3 
’ 8 — — Netz. Thorn, Vie 2. Carl Sakriss, beſehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


G. Soppart, Thorn, verm. Näh. Culm. Ch. 49 
— ——— „2 Zi Küche, zu vermiethen Baderſtraßte 2. 
Bacheſtraße 17, J. ) Ai er Küche, Zubehör, ſogl. end ei =” Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu en Au erfragen iu Neitaurant, pt. 
* — — 


— .: _ . ee 
> r 7 zu vermiethen. Zu er» Gerberſtraße 23. in.. Breiteſtr. II. II. . N EEE 
Ein kleiner Laden ſragen Bäckerſtraße 9, parlerre. Ml. Binm. m. Kab, 1 Tr. f. b., Gr. u. kl. wöbf. Zimmer 3. verm. Große Auswahl an geb. Möbeln g Pferd eſtall 


zu vermiethen Culmerſtraßſe 7,1%. möbl. 8.1. z. v. Gerftenftr. 19, ö.. Uv. 15. ds. z. v. Coppernikusſir. 15. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. Bacheftr. 16. zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


1 


Sehr günſtig für Wiederverkäufer! 
Tinte, Fischleim, Gummiarabikum, 
Halter, Bleistifte, Federn, 

Schreib ⸗ und Billard kreide, 
Briefmappen, Kouverts und 


"Jagdgeräthe. 


Schlittschuhe! 
J. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere. 


Risenhandlung, T HO RN, Breitestrasse 19. 


"Sstamyja] asuuedsusump.ieg 


Jagdgewehre. 


Pruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


